— 


es 
barn hat es ſich bereits durch zweiſeitige Verträge friedlich 
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berg, Mittwoch, den 25. Juli 1934 58. Jahrg. 


Paris, Warſchau 
und der Oſtpakt. 


Marianne im Schmollwinkel. 


„Auf eine engliſche Rückfrage in Paris hat der Quai 
0 Orſay die Namen der Staaten genannt, die an dem ge⸗ 
planten Oſtpakt beteiligt ſein ſollen. Es ſind außer Deutſch⸗ 
land und Sowjetrußland Polen, die Tſchechoſlowakei, die 
drei baltiſchen Staaten und Finnland. Die Finniſche Re⸗ 
gierung hat inzwiſchen bereits erklärt, daß für ſie der Oſt⸗ 
Pakt nicht aktuell ſei, da das Friedensverhältnis zwiſchen 
Finnland und Sowjetrußland unter dem Sicherungsſchutz 
einer Reihe von gegenſeitigen Garantie-, Sicherheits- und 
Treundſchaftspakten ſtände. Von den übrigen aufgezählten 
Staaten hat bislang nur die Tſchechoſlowakei eine unbe⸗ 
ingte Zuſtimmung gegeben. Die deutſche Antwort iſt auch 
nicht ſo bald zu erwarten, und von den übrigen Staaten 
hat ſich noch niemand gerührt, vor allem nicht Polen, was 
die franzöſiſche Preſſe ganz außerordentlich verſchnupft hat. 


Polen hat überhaupt ſeit einiger Zeit keine gute Note 
mehr in der franzöſiſchen Öffentlichkeit. Man war in Frank⸗ 
reich bereits ſo daran gewöhnt, daß das verbündete Polen 
zu allem Ja und Amen ſagte, was in politiſcher Hinſicht 
von Paris kam, daß es geradezu unangenehm auffiel, wenn 

olen in der letzten Zeit Vorbehalte machte oder ſogar Nein 
Iagte. Man kann ohne Übertreibung jagen, daß ſich augen⸗ 
licklich in der franzöſiſchen Preſſe etwas wie eine Art Ein⸗ 
beitsfront gegen Polen feſtſtellen läßt. Die Vorwürfe ver⸗ 
Feigen ſich ſogar ſoweit, daß der Warſchauer Regierung Un⸗ 
ankbarkeit gegenüber Frankreich vorgehalten wird. Be⸗ 
ſieht man ſich aber einmal den Sachverhalt von der anderen 
Seite, dann kommt man bald zu der Erkenntnis, daß es ſich 
auf polniſcher Seite gar nicht um Undankbarkeit gegenüber 
5 rankreich handelt, ſondern um die nüchterne Feſtſtellung, 
90 (vom Reich abgeſehen!) von allen Staaten, die ſich am 
nitvakt beteiligen ſollen, Polen der einzige iſt, der bei ihm 
Ho zu gewinnen hat. Von welchem Standpunkt man auch 
mmer in Warſchau die Dinge betrachtet, es gibt nichts, was 
en zu feiner Sicherheit noch brauchte. Durch das Mili⸗ 
ärbündnis mit Frankreich hat es den ſtärkſten Rückhalt, den 
ſich nur wünſchen kann. Mit ſeinen beiden größten Nach⸗ 


ee tigt. Bis zum Jahre 1945 läuft mit Somjetrußlayd der 
in erſt verlängerte Nichtangriffspatt. Mit Deutſthland 
garen ähnliches Abkommen, das in einzelnen Punkten jo- 
Jahre och weitergeht als der Vertrag mit Rußland, bis zum 
lediglz 1943 abgeſchloſſen. Von den baltiſchen Staaten kommt 
frage ich Litauen in Betracht, mit dem wegen der Wilna⸗ 
ift Ne alte Feindſchaft beſteht. Aber militäriſch geſehen 
man auen für Polen überhaupt kein Gegner. Und wenn 
ſich mit Deutſchland vertragen hat, mit dem man ganz 
nicht ö. Difſerengpunkte batte als mit Litauen, warum, ſoll 
Ländehle Möglichkeit beſtehen, ſich auch mit dem litauiſchen 
chen zu verſtändigen! g 
wir zu braucht alſo Polen den ganzen Oſtpalt? Nehnzen 
Bro, mal theoretifh den Fall, es käme doch zu einem 
pflichtet, Deutſchland. Dann wäre Somjetrußland ver- 
Beziehn. Hilfe zu leiſten. Man wird den polniſch⸗ruſſiſchen 
1 ungen keine Gewalt antun, wenn man die Ver 
auch 0 ausſpricht, daß die Rote Armee im eigenen Lande 
etw ls Hilfstruppe ebenſowenig erwünſcht fein würde wie 
für 5; ei einem feindlichen Einfall. Der Hauptbeweggrund 
nämlich Ruſſen, in die Bindungen des Oſtpaktes einzutreten, 
Oſtenich dadurch die nötige Rückenfreibeit für den Fernen 
genteiln bekommen, iſt für Polen völlig belanglos; im Ge⸗ 
Fernen je größer die Schwierigkeiten für die Sowjets im 
einem Oſten werden, deſto beruhigter kann Polen vor 
N toollchewiſtiſchen Nachbarn bleiben. 
niſchen urlich kennt man in Paris dieſe Bedenken des pol 
m ei Verbündeten nur zu genau, vielleicht gibt man von 
rechtfe 5 oder dem anderen im Stillen auch zu, daß es ge⸗ 
türlich igt iſt. Aber offen ſprechen darf man darüber ar 
Ron ncht, und zwar aus begreiflichen taktiſchen en. 
mit der nämlich der Oſtpakt nicht zuſtande, eine Möglichkeit, 
zoſen f on immerhin rechnen muß, dann liegt den Fran⸗ 
Scheirg  oftverftändlicht ausschließlich daran, daß für Da 
wird, nin des Planes Deutſchland verantwortlich gemacht 
Grun 0 cht aber der polniſche Verbündete. Aus dieſem 
Zule ird alſo Polen unter Druck geſetzt. Was Warſchau 
ſteht lein wird, iſt gegenwärtig noch nicht erſichtlich. Weit 
kein guteglich, daß augenblicklich für Polen in Frankreich 
volniſch es Wetter herrſcht, daß aber dieſer „böſe Wind“ der 
en Diplomatie ſehr viel gute Chancen zutreibt. 
* 


Kind — kein Engel iſt fo rein!“ 
ich trãumte niemals von der Hegemonie 
Bari; jagt Lebrun. g 
in et 24. Juli. (PA) Während feines Aufenthaltes 
Le ru nent Ferrand hielt der franzöſiſche Staatspräſident 
Banketts anläßlich eines ihm zu Ehren veranſtalteten 
Mation eine Rede, in welcher er u. a. auch Fragen der in 
Polen alen Politik berührte. Er hob die Spmpathlen 
hervor 5 und der Kleinen Entente für Frankreich 
z lte beſonders ihren Ausdruck bei der Reiſe Bar 
Der fran⸗ 
freundliche 
fuhr 


„Dies 
Frankre 


dus 
zöſiſche Sirch dieſe Länder ihren Ausdruck fand. 
Hallau Jectspräſdent wies zugleich 5 die ! 
dann SM aliens gegenüber Frankreich hin und 


Es wird Zeit, endlich einen Strich unter Unſicherheit 
und Zweifel zu ſetzen; denn dieſe ſind der Hauptgrund der 
wirtſchaftlichen Nöte und des materiellen Mangels. Es iſt 
jetzt nicht Zeit zu Sentimentalitäten und Ausflüchten. 
Man muß klar ſprechen. Frankreich hat niemals 
ſeine Anſichten und ſeine Beſtrebungen geändert. Es hat 
immer verſucht, in den internationalen Beziehungen Ehr⸗ 
lichkeit, Aufrichtigkeit und Beſtändigkeit zu beweiſen. Es 
hat auch niemals aufgehört, den Gedanken der loyalen Zu⸗ 
ſammenarbeit der Völker zu verkünden. Dieſe Idee findet 
ihren höchſten Ausdruck im Völkerbunde. Frankreich 
hat niemals von einer Hegemonie geträumt, 
es träumte eben jo wenig von irgend einer Einkreiſung 
eines Landes, was man Frankreich immer anzudichten 
pflegt. Frankreich denkt nicht daran, irgend jemand aus der 
europäiſchen Geſellſchaft auszuſchließen, es wünſcht lediglich 
den Frieden, der aufgebaut iſt auf der Solidarität aller und 
die Ehre eines jeden hochhält. 


Aber Frankreich habe die überzeugung, ſo fuhr Staats⸗ 
präſident Lebrun dann fort, daß im Stadium der Er⸗ 
regung, in welchem ſich noch viel Gruppierungen auf der 
Erde befinden, der Friede niemals beſtändig und frucht⸗ 
bringend ſein könne, wenn er nicht auf Sicherheit auf⸗ 
gebaut iſt. Das iſt es, warum Frankreich hartnäckig mit an⸗ 
deren Völkern, die gleich ihm treu auf dem Boden der Ver⸗ 
träge ſtehen, den Verſuch macht, feſte Fundamente für eine 
Zuſammenarbeit aller Völker zu ſchaffen.“ — 

Wir haben ſolche Reden ſchon oft gehört. 


noch dieſen tugendreichen Formeln? 
* 


Wer glaubt 


Deutiche Sondierung. 


Wie der Vertreter der Polniſchen Telegraphen-Agentur 
in Berlin erfahren haben will, ſoll die Reichsregierung nach 
der letzten Rede Barthous in Bayonne Schritte zur Son⸗ 
dierung der wirklichen Interpretation des Oſt⸗ 
paktes durch die Weſtmächte unternommen haben. Dieſe 
Interpretation beſitze wie die Reichsregierung eine ent⸗ 
ſcheidende Bedeutung angeſichts des Problems der Gleich⸗ 
berechtigung, das bekanntlich für Deutſchland die 
eventuellen Bei⸗ 


grundſätzlichſte Bedingung eines 


trittes zum Pakte bildet. Dieſe Gleichberechtigung ſoll 
ſich vor allen Dingen auf die Zuerkennung der Möglichkeit 
einer Rüſtungsvermehrung erſtrecken. 

Die Reichsregierung iſt in dieſer Frage in London 
vorſtellig geworden. Der Staatsſekretär im britiſchen For⸗ 
eign Office verwies jedoch auf Paris als auf die ent⸗ 
ſprechende Stelle für nähere Erklärungen. Die Folge war 
ein Beſuch des deutſchen Botſchafters Köſter in Paris, 
beim Miniſter Barthou. Gleichzeitig wird der italie- 
niſche Botſchafter in Berlin, der augenblicklich in Rom weilt, 
aller Wahrſcheinlichkeit nach den Standpunkt Deutſchlands 
zur Frage des Oſtpaktes erläutern. Die Rückkehr des 
italieniſchen Botſchafters nach Berlin werde in Berlin 
mit großer Spannung erwartet. 


Außenminiſter Beck in Reval. 

Reval, 24. Juli. (PAT) Geſtern vormittag trafen auf 
dem Militärflugplatz in Reval mit einem Flugzeug der 
polniſchen Fluglinien der polniſche Außenminiſter Jozef 
Beck mit ſeiner Gattin, Departementsdirektor Debicki 
ſowie mehrere Beamten des polniſchen Außenamtes ein. Auf 
dem Flugplatz wurde der polniſche Außenminiſter von Ver⸗ 
tretern der Regierung Eſtlands mit Außenminiſter Sel⸗ 
jamaa an der Spitze empfangen. Am Empfange nahmen 
ferner teil Vertreter der eſtniſchen Militärbehörden, der 
Marſchall des eſtniſchen Sejm, Mitglieder des Diploma⸗ 
tiſchen Korps, zahlreiche höhere Beamte, Vertreter der Pol⸗ 
niſchen Kolonie ſowie viele eſtniſche und ausländiſche Jour⸗ 
naliſten. Der Empfang trug einen herzlichen Charakter. 
Außenminiſter Beck begab ſich ſodann nach den für ihn vor⸗ 

bereiteten Räumen im Schloß. Während ſeines Aufenthal⸗ 
tes in Reval iſt der polniſche Außenminiſter Gaſt der Regie⸗ 
run tlands. f ) 

1 Beck nahm geſtern am Nachmittag in der 
Polniſchen Geſandtſchaft in Reval an einem Eſſen teil, bei 
welchem nur polniſche Staatsbürger anweſend waren. Am 
Abend empfing Außenminiſter Beck die Journaliſten. Der 
Empfang vollzog ſich in einer herzlichen Atmoſphäre. In 
den Anſprachen wurden beſonders die freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Polen und Eſtland erwähnt. . 


das Weichſelhochwaſser zwüchen Torn und Glaudenz. 


Schnelles Anſteigen des Stroms. 


Der Waſſerſtand der Weichſel am 24. Juli 1934. 


Auf Grund der Nachrichten, die bei der Waſſerbau⸗ 
inſßektion in Thorn eingelaufen ſind, ſtellte ſich der Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel am 24. Juli d. J. wie folgt dar: 

Krakau 7 Uhr + 1,80 (am 23. 7. + 1,24), 

Zawichorſt 7 Uhr früh + 4,10 (am 23. + 4,36), 

Warſchau 7 Uhr früh + 5,22 (am 23. . 5,40), 

Plock 7 Uhr früh +4,73 (am 23. + 4,21), 

Thorn 7 Uhr früh + 5,23 (am 23. 4,05), 

Thorn 10 Uhr vormittags + 5,36, 

For don 10 Uhr vormittags + 4,38 (am 23. + 3,20), 

Eulm s Uhr früh + 3,80 (am 23. + 2,53), 

Graudenz 8 Uhr früh + 3,67 (am 23. 2,32), 

Kurzebrack 10 Uhr vormittags + 3,52 (am 
23. sh 1,90), 

Piekel um 7 Uhr früh 2,84 (am 23. + 0,78), 

Dirſchan um 10 Uhr vormittags + 2,78 
23. + 1 5 

Einlage 7 Uhr früh + 2,56 (am 23. + 2,26), 

Schiewenhorft 7 Uhr früh 1 2,72 (am 23. . 23,52). 

Wie aus der obigen Tabelle erſichtlich ift, nähert ſich die 
Hochwaſſerwelle augenblicklich dem Gebiet zwiſchen 
Thorn und Graudenz. Auf Grund der Meldungen 
unſerer Berichterſtatter und auf Grund von Informationen, 
die wir aus dem vom Hochwaſſer bedrohten Gebiet ein⸗ 
gezogen haben, ſtellte ſich im Laufe des heutigen Vormittags 
die Lage in dem Weichſelgebiet zwiſchen Thorn und Grau- 
denz wie folgt dar: 

Das Hochwaſſer 

iſt in Thorn mit großer Geſchwindigkeit eingetrof⸗ 
fen. Sonnabend früh 7 Uhr betrug der Waſſerſtand am 
Pegel 0,82 Meter über Normal, Sonntag früh bereits 
2,30 Meter und Montag früh 4,05 Meter. Der Waſſerſpiegel 
ſtieg alſo innerhalb 48 Stunden um rund 3%, Meter oder 
stündlich um nicht ganz 7 Zentimeter! Während Sonntag 
vormittag dicht au der Stadt das Vorgelände des Winter⸗ 
hafens und am „Pilz“ bis an die neue Straßenbrücke heran 
überſchwemmt waren und nachmittags die lehmgelben Flu⸗ 
ten des reißenden Stromes bereits am Fuße der immer noch 
auf ihre Fertigſtellung wartenden ul. Romualda Traugutta 
nagten, ſtand Montag vormittags bereits die ganze untere 
Partie des Ladekais mit den dort befindlichen Eiſenbahn⸗ 
geleiſen unter Waſſer. Die Flut reichte bis an die oberſte 
Stuſe der zum Fährhäuschen führenden Treppe heran. 
Ungezählte Menſchenmengen drängten ſich wäh⸗ 
rend des ganzen Sonntag bis in die Nacht hinein auf der 
Uferpromenade, um ſich das großartige Naturſchauſpiel an⸗ 
zuſehen, das leider ſoviel Verwüſtungen im Gefolge hat. 

Für die Anwohner des Stromes im Landkreiſe waren 
der Sonnabend und Sonntag 


(am 


— Rieſige Ueberſchwemmungen. 


Tage unermüdlichſter ſchwerſter Arbeit. 


Vom Tägesgrauen an bis zur völligen Dunkelheit waren 
Alt und Jung mit allen Geſpannen auf den Feldern, um 
das Korn und die Erdfrüchte zu bergen und ſofort 
in Sicherheit zu bringen. Dankenswerterweiſe hat die Mi⸗ 
litärverwaltung vielfach Soldaten und Geſpanne zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, um tätig mitzuhelfen und die zu erwarten⸗ 
den Schäden auf ein Minimum zu reduzieren. Leider war 
es nicht überall möglich, alles hereinzubekommen. So z. B. 
ſollen oberhalb der Stadt größere Striche mit 
Weizen, der noch grün war, ſtehengeblieben ſein, unter⸗ 
halb aber beſonders Kartoffeln und Rüben, die in⸗ 
folge der gewaltigen Hitze und Trockenheit im Wachstum 
zurückgeblieben waren. Vom Solbad Czernewitz, deſſen 
Badebetrieb infolge hoher Lage des Badehauſes keine Unter- 
brechung erleidet, wurde Montag früh ein fehr großer Teil 
des zugehörigen Landes unter Waſſer geſetzt. Auch hier 
mußten Weizen und Rüben ſowie Kartoffeln und Gemüſe⸗ 
pflanzen verloren gegeben werden. Ebenſo kamen am 
Montag große Teile der Rudaker Feldflur unter Waſſer, 
was man von der Höhe des diesſeitigen Weinberges deutlich 
feſtſtellen konnte. 


Zur Beobachtung und Weitermeldung des Umſichgreifens 
der überſchwemmung kreuzt ſeit Montag morgen ein 


Militärflugzeug über dem Thorner Weichſelgebiet 
Für den Fall drohender Gefahr iſt das hieſige 8. Sappeur⸗ 
Bataillon alarmbereit in der Kaſerne, ſo daß es in kür⸗ 
zeſter Friſt mit allem Hilfsmaterial (Pontons uſw.) überall 
eingreifen kann. Ebenſo wie in Thorn ſtehen auch in den 
anderen an die Weichſel grenzenden Kreiſen Pommerellens 
Hilfsmannſchaften — aus Militär, Polizei, Feuerwehren, 
Pfadfindern uſw. gebildet — zu ſofortigem Eingreifen auf 
Anordnung der zuſtändigen Staroſten in Bereitſchaft. 

Der Verlauf des Gohbwaßers entſpricht bis jetzt durch⸗ 
aus den Vorausberechnungen der Waſſerbaubehörden und 
ſo iſt auch anzunehmen, daß die weiteren Vorherſagen ein⸗ 
treffen. Demnach ſoll das Waſſer Dienstag mittag ſeinen 
Höhepunkt bei Thorn mit etwa 6 Metern über Normal er⸗ 
reichen. Dieſer gewaltige Waſſerſtand ſoll etwa vier Tage 
lang anhalten. + 1 


In Thorn am Montag abend. 


Die Lage an der Weichſel bei Thorn ſtellte 
ſich am Montag abend wie folgt dar: Im Verlaufe 
von 12 Tagesſtunden um 65 Zentimeter geſtiegen, betrug 
der Waſſerſtand um 7 Uhr abends 4,70 Meter über Normal. 
Die zahlreichen am Ufer vor dem Junkerhof ſeſtgemachten 
Kähne und Dampfer, die in unermüdlicher Arbeit beladen 


werden, ſtehen mit ihren Decks genan in Höhe des Straßen- 


niveaus. Sie wollen unter vollſter Ausnutzung ihrer Lade⸗ 
fähigkeit die Frachten ohne Dampferhilfe nach Danzig brin⸗ 
gen. Der große Paſſagier⸗ und Güterdampfer der „Viſtula“, 
der gegen 7¼ Uhr nach Dirſchau ſtartete, kam gerade noch 
unter der neuen Weichſelbrücke hindurch, ohne daß die auf 
der Kommandobrücke ſtehenden Perſonen mit dem Kopfe 
gegenſtießen. 


Unter dem Vorſitz des Stadtpräſidenten Bolt wurde im 


Sitzungsſagle der Stadtverordneten-Verſammluns ein 
ſtädtiſches Hilfskomitee für die durch das Hoch⸗ 
waſſer Geſchädigten ins Leben gerufen. 

In der Nacht wuchs das Waſſer weiter an, ſo daß der 
Pegel Dienstag früh 7 Uhr bereits 5,23 Meter über Nor⸗ 
mal anzeigte. Die Flut ſteht auf der unteren Ladeſtraße 
etwa zur Hälfte zwiſchen dem Fährhäuschen und dem dem 
Brückentor gegenüber liegenden Uferpunkt. Sie zieht mit 
reißender Schnelligkeit talwärts und nimmt weiter lang⸗ 
ſam zu. Schon vom frühen Morgen an halten ſich wieder 
Hunderte von Zuſchauern am Ufer auf. Beſondere Meldun⸗ 
gen aus dem Landkreiſe liegen zur Stunde noch nicht vor. 


In Schulitz 


iſt im Laufe des geſtrigen Nachmittags das Waſſer ganz 
erheblich geſtiegen. Es hat am Abend bereits die 
Speicher am Markt erreicht und iſt in zahlreiche 
tiefer gelegene Gärten eingedrungen. Von den Feldern 
hatten die Landwirte im Laufe des Sonntags die Halm⸗ 
und Erdfrüchte rechtzeitig in Sicherheit gebracht. Den 
nächſten Stunden ſieht man in Schulitz mit Spannung ent⸗ 
gegen, da ein weiteres Anſteigen erwartet wird. 


Aus der Amgebung von Langenau 


wird uns gemeldet, daß die Einwohner mit großer 
Sorge der Entwicklung der Dinge entgegenſehen. Geſtern 
nämlich ſoll das Waſſer ſchon bis etwa ein Meter unter der 
Dammhöhe geſtanden haben. Der Sommerwall wird fiber: 
flutet, dagegen kann man mit Beſtimmtheit annehmen, daß 
die Chauſſee die dahinter liegenden Ländereien ſchützen 
wird. Bei einem Stande von 6 Metern dürfte die Chauſſee 
nicht überſchwemmt werden. Der Waſſerſtand bleibt ſomit 
etwa 1 Meter unter dem Höchſtſtand des Frühjahrshoch⸗ 
waſſers des Jahres 1924 zurück. In Bromberg wird 
das Waſſer der Brahe um etwa 0,30 Meter ſteigen, d. h. daß 
der Waſſerſpiegel ungefähr die Höhe des Bollwerks er⸗ 
reichen wird. 


Aeber die Lage im Gebiet der Brahe 
und der Brahemündung 


übergibt uns das Staatliche Waſſerbauamt in 
Bromberg folgenden Bericht: 

„Der Waſſerſtand der Brahe in Brahemünde wurde am 
Trommelwehr in der Nacht zum 24. d. M. künſtlich 
vermindert durch die Einrichtungen dieſes Wehrs, vor allen 
Dingen um einen Abfluß des Waſſers herbeizuführen, das 
dem Strom durch die ſtarken Regengüſſe des Montag zu⸗ 
geführt wurde. 

Der Höhepunkt der Hochwaſſerwelle wird in Thorn in 
der Nacht zum 25. bei einem Stande von 6,30 Metern er⸗ 
wartet, was einem Waſſerſtand beim Trommelwehr in 
Brahemünde von 8, 10 Metern entſprechen würde. Dieſer 
Waſſerſtand wäre etwa 1 Meter über Normalſtand der 
kanaliſierten Brahe in Brahemünde. Der Waſſerſtand be⸗ 
trug dort am 24. d. M. um 7 Uhr morgens 6,94 Meter. 
Man nimmt an, daß ſich am 25. d. M. in Bromberg 


Stauwaſſer in Höhe von 60 Zentimetern über normal 


bemerkbar machen wird.“ 
In Brahemünde 


hat man ebenfalls im Laufe des Sonntags alle Vorkehrun⸗ 
gen getroffen, um gegen die Auswirkung des Hochwaſſers 
geſichert zu ſein. Am Montag hatte das Waſſer den Weg 
zu Asbar bereits weit überflutet und iſt heute noch immer 
im Steigen begriffen. Es ſtand in den Vormittagsſtunden 
des heutigen Tages nur ein kurzes Stück unter der 
Terraſſe des bekannten Gartenlokals. In ungeheuerer 
Breite ergießen ſich die Waſſermaſſen über die Kämpen und 
bieten einen impoſanten Anblick dar. 
Die Stadt Fordon e 


iſt durch das Waſſer nicht direkt bedroht. Das Waller ſteigt 
auch dort langſam, aber ſtetig. Einen großartigen Anblick 
bietet der Strom augenblicklich 


in der Kulmer Niederung. 

Die Chauſſee von Culm zur Weichſel ſteht unter Waſſer, 
desgleichen die Wieſen und Weiden. Die Fiſcherei iſt 
bereits am Montag vormittag auf behördliche Anordnung 
geräumt worden. Man erwartet hier einen Hochwaſſer⸗ 
ſtand von ſieben Metern. In der Niederung waren die 
Bewohner ſchon im Laufe des Sonntags damit beſchäftigt, 
die Felder zu räumen und alles in Sicherheit zu bringen. 


Bei Graudenz 


wies die Weichſel am Montag nachmittag 2 Uhr einen Waſ⸗ 
ſerſtand von 2,80 Metern über Null auf. Gegen den Vor⸗ 
tag, an dem der Waſſerſpiegel vormittags 11 Uhr noch etwa 
1 Meter, abends 7 Uhr aber ſchon 1,40 Meter betrug, iſt ſo⸗ 
mit ein bedeutendes Steigen des Stromes eingetreten. Ein 
erheblicher Teil des Deckwerkes war um die eingangs ge⸗ 
nannte Zeit bereits überſchwemmt. 

In der Sorge um möglichſte Schädenbeſeitigung und 
Sicherheit waren ſchon beizeiten die nötigen Maßnahmen 
getroffen worden. So hatten das Fährboot und die dies⸗ 
ſeitige Wartebude den ſchützenden Hafen aufgeſucht, ebenſo 
wie das auch von anderen Fahrzeugen geſchehen war. Von 
dem jenſeitigen öffentlichen Badeſtrand waren die Kabinen 
uſw. ſortgeſchafft worden, und an der Anlegeſtelle der 
Schiffahrtsgeſellſchaft „Viſtula“ hatte man im Laufe des 
Sonntags die am Ufer liegenden Warenkiſten und Tonnen 
in Sicherheit gebracht. Das ſtarke Steigen der Weichſel iſt 
ſomit bei uns früher eingetreten, als man er⸗ 
wartet hatte. Der Höhepunkt für Graudenz ſoll am 
Mittwoch zu erwarten ſein. Unſerer Stadt könnte eine 


größere Gefahr erſt dann drohen, wenn der Waſſerſtand ſich 


über 7 Meter heben würde. Das iſt jedoch nicht zu befürch⸗ 
ten. Bei 4,20 Meter Waſſerſtand wird die Schleuſe am 


Hermannsgraben in der Unterthornerſtraße (Torunſka) ge⸗ 


ſchloſſen und der Zufluß des Waſſers dieſes Grabens mit⸗ 
tels Pumpe in das Weichſelbett getrieben. 


Ernſter geſtaltet ſich die Situation für die Gegend 
nördlich der Stadt Graudenz, bei der Mündung der 
Oſſa in die Weichſel, wo zwiſchen Parſken und Sackrau ſich 


2—3 Kilometer lange, niedrig gelegene und nicht durch 


Deiche geſchützte Wieſen und Felder hinziehen. Ferner kom⸗ 


men u. a. als bedroht noch die Ortſchaften Mockrau und 


Voßwinkel in Betracht. 
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Evangeliſche Kirchenkollekte 
für die Hochwaſſergeſchädigten. 
Das Evangeliſche Konſiſtorium in Poſen hat 
angeordnet, daß am nächſten Sonntag, dem 29. Juli, in den 
Gottesdienſten der unierten evangeliſchen Kirchen von 
Poſen und Pommerellen eine Kollekte für die durch die 
Hochwaſſerkataſtrophe Geſchädigten eingeſammelt wird. 
* 


Die größte Waſſerkataſtrophe 
in Polen ſeit 130 Jahren. 
Wie der „Kurt. Warſz.“ ſchreibt, iſt das Gebiet Polens 
ſeit 130 Jahren von einer ſolchen elementaren Kataſtrophe, 
wie die jetzige Überſchwemmung, nicht betroffen worden. Das 
ganze verfloſſene Jahrhundert und das erſte Drittel des 
20. Jahrhunderts hat ein ſolches Unglück nicht geſehen. 
* 
In der Umgebung von Warſchau 
find 150 Dörfer überſchwemmt; dort und in der 
weiteren Nachbarſchaft ſind 50000 Perſonen aus ihren Be⸗ 
hauſungen evakuiert worden. — In der Gegend von Wila⸗ 
nom find 17 Dörfer verwüſtet. 


Seuche und Hunger. 


Wie aus Tarnomw gemeldet wird, ſtehen noch zahl⸗ 
reiche Dörfer im galiziſchen Üüberſchwemmungsgebiet unter 
Waſſer. Infolge zahlreicher Viehkadaver, die die Flut mit 
ſich brachte, zeigt ſich eine epidemiſche Erkrankung 
deren Art noch nicht feſtgeſtellt iſt; die davon Betroffenen 
liegen im Fieber. Es wurden Sanitätskolonnen gebildet, 
die in erſter Linie die Viehkadaver zu beſeitigen und für 
brauchbares Waſſer zu ſorgen haben. In dem Kreiſe Tar⸗ 
now und den anliegenden Kreiſen iſt fait das ganze Vie ß 
umgekommen. 


Im mittleren Teile von Galizien herrſcht Hunger. 
In Boleſtaw haben 500 Perſonen ſeit drei Tagen 
nichts gegeſſen. In vielen Dörfern wollen ſich die 
Leute von ihrem Vieh nicht trennen; fie weigern 
ſich, auf die Rettungspontons zu gehen; die dabei tätigen 
Pioniere berichten, die Leute wollen auf die Rettungs⸗ 
boote nur gehen, wenn das Vieh mit übernommen wird, 


Das Waſſer bringt immer noch totes Vieh und Ge» 
flügel mit ſich. 

Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſind bei der Über⸗ 
ſchwemmung 150 Perſonen ums Leben gekommen 
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Neuer Gauleiter für Pommern. 
Karpen'tein abgeſetzt! 


Die nationalſozialiſtiſche „Pommerſche Zeitung“ 
meldet aus Stettin: 

Der Führer hat mit dem heutigen Tage den bis⸗ 
herigen Gauleiter Karpenſtein feines Amtes 
enthoben und gleichzeitig den bisherigen Oberbürger⸗ 
meifter von Coburg, Pg. Franz Schwede, zum Gau⸗ 
leiter von Pommern ernannt. Pg. Schwede hat 
bereits am Spätnachmittag des Sonnabend die Geſchäfte 
der Ganleitung übernommen. a = 

Die Reichspreſſeſtelle der NSDAP gibt dazu bekannt: 
Der Gauleiter von Pommern, Wilhelm Karpenſtein, wurde 
wegen wiederholter Nichtbefolgung von An⸗ 
ordnungen der Parteiführung vom Führer ſeines Poſtens 
enthoben. ZZum neuen Gauleiter von Pommern 
wurde der Pg. Franz Schwede, der bisherige Ober⸗ 
bürgermeiſter von Coburg, ernannt. 

Die „Pommerſche Zeitung“ teilt über die Perſonalien 
des neuen Gauleiters von Pommern noch folgendes mit: 


Der zum Gauleiter ernannte Oberbürgermeiſter und 
Regierungspräſident Schwede wurde am 5. März 1888 
im Memelland geboren. Er erlernte das Schloſſer⸗ 
handwerk, trat ſpäter in die Marine ein und wurde 
während des Krieges wegen ſeiner Tapferkeit zum Deck⸗ 
offizier befördert. Nach dem Kriege fuhr er mit der 
deutſchen Flotte nach Scapa Flom, wo er interniert 
wurde. 


Nach ſeiner Rückkehr nach Deutſchland übernahm er 
eine techniſche Stelle im Harz und von dort aus die erſte 
Maſchinenmeiſterſtelle im Elektrizitätswerk Co⸗ 
burg. In Coburg wurde Schwede Mitbegründer der 
NSDAP und ſpielte bald auch im kommunalen Leben der 
Stadt eine führende Rolle. Schwede wurde in den 
Stadtrat gewählt und wurde dritter Bürgermeiſter, 
um im Jahre 1931 das Amt des erſten Bürger⸗ 
meiſters zu übernehmen. Am 12. Mai 1933 wurde ihm 
vom Stadtrat der Titel eines Oberbürgermeiſters 
verliehen. Am 3. Juli 1934 wurde Schwede zum Re⸗ 
gierungspräſidenten von Niederbayern und 
Oberpfalz beſtimmt. 


Rücktritt 
des Reichswirtſchaftsminiſters Schmitt? 


Mit allem Vorbehalt geben wir nach der polni⸗ 
ſchen Preſſe eine Meldung des Berliner Korreſpondenten 
der Havas⸗Agentur wieder, wonach in deutſchen 
Wirtſchaftskreiſen davon geſprochen werde, daß Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſter Schmitt, der angeblich erkrankt iſt, auf 
ſeinen Poſten nicht mehr zurückkehren werde. 
Als ſein Nachfolger gelte Staatsrat Keppler, der be⸗ 
ſondere Vertrauensmann des Reichskanzlers in wirtſchafts⸗ 
politiſchen Fragen. 


Dieſe Ernennung würde — ſo berichtet Havas — eine 
vollſtändige Umkehr des wirtſchaftspolitiſchen Kurſes 
Deutſchlands bedeuten. Reichswirtſchaftsminiſter Schmitt 
ſei Anhänger einer mehr liberaliſtiſchen (2) Wirtſchafts⸗ 
methode geweſen und für den unbedingten Kontakt zwiſchen 
der Wirtſchaft des Reiches und der Weltwirtſchaft einge⸗ 
treten. Mit ſeinen Richtlinien ſei Dr. Schacht nicht ein⸗ 
verſtanden geweſen. Keppler werde die Linie Schachts ein⸗ 
ſchlagen. Die erſte Maßnahme nach der Ernennung Kepp⸗ 
lers werde darin liegen, daß eine Zentraliſierung 
der Verſorgung der deutſchen Induſtrie mit Rohſtoffen 
geſchaffen werde. Es ſoll ein beſonderes Staatsamt ge⸗ 
gründet werden, deſſen Aufgabe in der Reduktion der Ein⸗ 
fuhr und der Verteilung der eingeführten Güter im In⸗ 
lande liegen wird. In gut unterrichteten Kreiſen glaubt 
man, daß dieſes Staatsamt leichter Kredite erhalten werde 
als der Privatimporteur. Das in Ausſicht genommene Amt 
würde einen ſtarken Machtfaktor im Bereich der Einkäufe 
N was nicht ohne Einfluß auf den Markt bleiben 

e. 


Freiſpruch im Hirtſiefer⸗Prozeß. 

Am Montag, dem 14. Verhandlungstage, kam die Große 
Strafkammer des Landgerichts Berlin zum Urteil im 
Hirtſiefer⸗Prozeß. Das Gericht ſtellte das Ver⸗ 
fahren gegen die Angeklagten Geſchäftsführer Dr. Heinrich 
Gehrlich und Miniftertaldirektor Dr. Hermann Peters 
im Falle der Verleihung des dritten Ehrendoktortitels an 


Hirtſiefer durch die Univerſität Graz auf Grund der politi⸗ 


ſchen Amneſtie ein. Sämtliche anderen Angeklagten, Staats⸗ 
miniſter a. D. Heinrich Hirtſiefer, Staatsſekretär a. D. 
Profeſſor Adolf Scheidt, Miniſterialdirektor i. R. Alexan⸗ 
der Schneider und Miniſterialverwaltungsdirektor a. D. 
Geheimrat Tillich wurden freigeſprochen. 

' * 


Chintſchuk verläßt Berlin. 

Der Botſchafter der Union der ſozialiſtiſchen Sowjet⸗ 
republik, Leo Chintſchuk, hat am Sonntag in Be⸗ 
gleitung ſeiner Gattin um 23.30 Berlin vom Bahnhof 
Friedrichſtraße aus in Richtung Moskau verlaſſen. Zum 
Abſchied des Ehepaares hatten ſich auf dem Bahnhof ein⸗ 
gefunden Staatsſekretär von Bülow, die Miniſterial⸗ 


direktoren Köpke und Meyer, der jtellvertretende Chef 
des Protokolls Legationsſekretär Mumm, ſowie eine Reihe 
von Herren des Auswärtigen Amtes. 


* 

Der ſowjetruſſiſche Botſchafter Chintſchuk hat vor jeiner 
Abreiſe am Sonnabend im Berliner Auswärtigen Amt die 
Erklärung abgegeben, daß die Regierung der USS 
mit der Ausdehnung der Locarnogarantie der Sowjet⸗ 
union auf Deutſchland und der Verbreiterung der franzöſi⸗ 
ſchen Garantie aus dem Oſtpaktprojekt auf Deutſchland, die 
von der Engliſchen Regierung vorgeſchlagen und von Frank⸗ 
reich angenommen worden find, ein verſtanden ſei. 


* 
Die Schweiz gegen den Eintritt 
Spwjetrußlands in den Völkerbund. 


Die Aktion ſchweizeriſcher nationaler und patriotiſcher 
Kreiſe gegen den Eintritt Sowfetrußlands 
in den Völkerbund hat infolge der Gerüchte, daß die 
Eintrittserklärung ſchon Anfang Auguſt erfolgen ſoll, einen 
neuen Aufſtieg erfahren. Nachdem kürzlich 21 politiſche Par⸗ 
teien und Vereine von Genf mit dem Erſuchen an den Bun⸗ 
desrat herangetreten find, ſich gegen den Eintritt Sowjet⸗ 
rußlands in den Völkerbund auszuſprechen, da dieſer Ein⸗ 
tritt höchſtwahrſcheinlich eine Volksinitiative zum 
Austritt der Schweiz aus dem Völkerbund hervor⸗ 
rufen würde, hat der ſchweizeriſche vaterländiſche Verband 
nunmehr beſchloſſen, einen Aktionsausſchuß gegen die Auf⸗ 
nahme Rußlands in den Völkerbund zu bilden. In der Be⸗ 
gründung wird die Befürchtung ausgeſprochen, daß eine 
Aufnahme Sowjetrußlands in den Völkerbund in abjehbarer 
Zeit auch eine Anerkennung Sowjetrußlands durch die 
Schweiz im Gefolge haben würde. Vom Bundesrat müſſe 
daher eine ablehnende Haltung erwartet werden, da 
ſtändige Sowjetvertreter in der Schweiz unerwünſcht ſeien. 


Die franzöſiſche Kabinettskriſe. 

Paris, 24. Juli. (Eigene Meldung.) Miniſter⸗ 
präſident Doumergue traf am Dienstag vormittag wie 
der in Paris ein, um den politiſchen Auswirkungen des 
Streites zwiſchen Tardieu und Chautemps zu begeg⸗ 
nen. Er hat um 11.30 Uhr Tardieu empfangen. Zu 
etwa gleicher Zeit hielt Herriot mit den radikalſozialiſti⸗ 
ſchen Miniſtern und dem Vorſtand des Vollzugsausſchuſſes 
der Radikalſozialiſtiſchen Parten eine Beratung ab. 


Paris, 24. Juli. (Eigene Meldung.) Der Prä⸗ 
ſident der Republik, Lebrun, iſt am Montag gegen Mitter⸗ 
nacht wieder nach Paris zurückgekehrt. 

* 


Wie die Pariſer „Humanité“ berichtet,ift am Montag 
nachmittag der Sekretär des in Paris gegründeten kom⸗ 
muniſtiſchen „Komitees zur Befreiung Thäl⸗ 
manns“, Seigneur, verhaftet worden. 
dieſe Maßnahme ſollen nicht bekannt gegeben worden ſein. 


Vor zahlreichen Hinrichtungen 4 
in Neſterreich? 


Wien, 23. Juli. (DNB) Trotz der Berhängung der 
Todesſtrafe hat die Attentatswelle in Sſterreich 


keinerlei Minderung erfahren, was in maßgebenden Kreiſen ef 


ftarfe Beſtürzung hervorgerufen haben ſoll. Bei 
ſchärfſter Anwendung der von der Regierung beſchloſſenen 
Geſetze müßten in dieſer Woche zahlreiche Hinrich⸗ 
tungen ſtattfinden. 0 
Eine gewiſſe Einſchränkung der Standgerichtsprozeſſe iſt 
allerdings dadurch eingetreten, daß die Staatsanwaltſchaft 
in einigen Fällen bereits überweiſung an das ordent⸗ 
liche Gericht beſchloſſen hat, ſo in der Angelegenheit des 
Anſchlages auf den Heimatſchutzmann Strehle, der im 
vorigen Jahre den Reichswehrſoldat Schuhmacher ermordet 
hat. Bemerkenswert iſt, daß das Standgericht in Wien 
am Sonnabend von einem Todesurteil abgeſehen hat, ob? 
wohl die Möglichkeit dazu gegeben war. Immerhin bleiben 
aber noch zwei politiſche Mörder, fünf Sprengſtoffattentäten 
und ein Frauenmörder für die Verhandlung vor dent 
Standgericht übrig. Der erſte dieſer Standgerichtsprozeſſe 
dürfte der Prozeß gegen drei Sozialdemokraten ſein, die 
einen Sprengſtoffanſchlag auf die Donau⸗Uferbahn unter? 
nahmen und einen Wachtmann niedergeſchlagen haben. 9 
Mit Rückſicht auf die aufgewühlte Leidenſchaft in Site? 
reich blickt man dieſen Prozeſſen mit Spannung un | 
ſogar mit einer gewiſſen Beſorgnis entgegen, da die 
Möglichkeit beſteht, daß ſich bei Hinrichtungen politiſche 
Freunde der Hingerichteten zu Racheanſchlägen hinreißen 
laſſen könnten. ö f ER 
Die Attentatswelle iſt am Sonntag und auch am Mon: 
tag nicht zum Stillſtand gekommen, und man verzeichnet ne 
neuerlich einige ſchwere Sprengſtoffanſchläge. Am Sonntad 
abend explodierte in Klagenfurt vor dem Polizeigebäude 
eine Ammonitpatrone, die Sachſchaden verurſachte. BZ, 
gleicher Zeit explodierte vor dem Gebäude der Kärntner 
Landesregierung ein Sprengkörper, der einen Manerpfeilet 
beſchädigte und eine große Anzahl von Fenſterſcheiben set” 
trümmerte. Am Montag früh explodierte vor dem 
bäude des Landesgerichts in Klagenfurt ein Sprengkörper, 
der ebenfalls größeren Sachſchaden verurſachte. Zu gleichen 
Zeit wurde in den Garten eines Pfarrhofes in Klagen" 7 
eine Bombe geworfen, die nicht explodierte. 4 


Gründe für 


und o 


Man muß nicht das Wohl eines einzelnen 


im Auge haben, ſondern das Gemeinwohl. 


Friedrich der Große 
in ſeinem Teſtament 1768. 


— 


Aus Stadt und Land 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mi ii 
4 t ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 24. Juli. 
Wechſelnde Bewölkung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
. Bewölkung bei ſtrichweiſen leichten 
eberſc lägen und wenig veränderten Temperaturen 


an. 


Am Monatsende Nothilfe nicht vergeſſen! 


kei Der Monat neigt ſich feinem Ende zu und bringt in 
ſeinen letzten Tagen die ſehnlichſt erwartete Gehaltsaus⸗ 
zahlung. Wer ſchon am 30. Juni mit der Abgabe für die 
deutſche Nothilfe begonnen hat, wird gewiß auch diesmal 
nicht vergeſſen, die erforderlichen Prozente abzuziehen. Wer 
aber am 30. Juni den Gedanken an die Nothilfe noch 
hinausgeſchoben hat, darf ſich jetzt nicht wieder verſpäten, 
ſondern muß unbedingt deiner Pflicht nachlommen. Um 
unſeren Leſern die vereit Jarten Prozentſätze ins Gedächtnis 
zu rufen, geben wir ſie nachſtehend noch einmal an: 


1 Prozent bei Einkommen bis zu 300 Zfoty, 1% Prozent 
bei Einkommen bis zu 600 Zloty, 2 Prozent bei Einkommen 
bis zu 1000 Ztoty, 3 Prozent bei Einkommen ither 1000 
Noty. Unverheiratete zahlen 1 Prozent mehr, dagegen 
zahlen Hausväter, die außer für ihre Fran noch für mehr 
ls 2 Kinder zu ſorgen haben % Prozent weniger. pz. 


m $ Konfurrenzneid? Ein unerhörter überfall wurde am 
ittwoch nachmittag gegen 4 Uhr in dem Milch⸗ un: Back⸗ 
warengeſchäft, Chauſſeeſtraße 123, verübt. Die 30 jährige 
h eſitzerin des Geſchäfts fragte einen Mann, der den Laden 
detrat, nach ſeinen Wünſchen Dieſer beſichtigte vom Innern 
3 Ladens aus die ausgeſtellten Waren im Schaufenſter, 
hi dann das mit dem Brotpreis verſehene Plakat herunter 
5 ſtürzte ſich plötzlich auf die Ladeninhaberin, indem er fie 
Silrürgen begann. Die Überfallene konnte nicht einmal um 
555 5 rufen und erſt nach längerer Zeit gelang es ihr, ſich 
5 efreien. Nun ſtürzte aus dem Nebenzimmer der Vater 
er Geſchäftsinhaberin in den Laden, während von der 


dtraße ein Komplice des Täters mit derartiger Gewalt die 


Bas aufriß, daß das Türfutter und eine Scheibe zu Bruch 
re Die beiden Fremden ſchlugen auf die in dem Ge⸗ 
0 ft Anweſenden mit Fäuſten und Gewichten ein, bis es 
915 Ladeninhaberin gelang, auf die Straße zu laufen und 
Da Hilſe zu rufen. Die Täter ergriffen nun die Flucht, 
BR die Überfallenen ſich in ärztliche Behandlung be⸗ 
n Angeblich ſoll es ſich um einen Racheakt 
be n, da die Ladeninhaberin das Brot für 35 Groſchen 
8 808 während die anderen Bäcker es für 40 Groſchen 
zu aufen. Inwieweit diefe Angaben auf Richtigkeit be⸗ 
en, wird erſt die Unterſuchung ergeben. 


der ende der Dunggabel auf den Gerichtövollsieher. Vor 
02 jap rafkammer des hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich der 
ege rige Landwirt Jan Skie ra, aus dem Kreiſe Wirſitz, 
a tätlicher Beamtenbeleidigung zu verantworten. S. 

m yete dem Finanzamt in Wirfi 374,76 Ztotn Steuern. 
vollzieſ März d. J. erſchien bei dem Landwirt der Gerichts⸗ 
hauen Staniflam Jaſinſki, um die rückſtändigen Steuern 
de reiben. Kaum hatte der Beamte die Wohnung des S. 
110 und ſein Anliegen vorgebracht, da riß dieſer ihm 
dünn n aus der Hand und forderte ihn auf, ſofort die 
nahm die zu verlaſſen. J. ließ ſich jedoch nicht einſchüchtern, 
um d ie Akten wieder an ſich und begab ſich in den Stall, 
dem ort die Pfändung vorzunehmen. Der Angeklagte war 
gabel eamten in den Stall nachgeeilt, ergriff eine Dung⸗ 
b drang damit auf ihn ein, ſo daß dieſer ſchließlich 
gegen Beth war, von einer Amtshandlung abzuſehen und 
richt en Landwirt Strafanzeige zu erſtatten. Vor Ge⸗ 
regun entſchuldigt ſich S. damit, daß er infolge der Auf 
was ag über die beabfſchigte Pfändung nicht gewußt habe. 
Be pr In „ den Angeklagten zu 

ü efängnis, gewähr inen vier⸗ 
jährigen ee gewährte ihm jedoch einen vier 


Jo 


Lauer Bigennerin ins Garn gegangen iſt am Sonntag 

ag das Dienſtmädchen einer im Haufe Bülowſtraße 
ſanbngaften Familie. Dem Dienſtmädchen namens 
ie awa Sz wed a redete eine Zigeunerin ein, ſie würde 
darauf in enthüllen. Das Dienſtmädchen ließ ſie 
den begun die Küche, worauf die Zigeunerin Karten zu 
ſchar nan. Plötzlich verſpürte das Dienſtmädchen einen 
Mad benden Geruch und ſank bald darauf in Oh n⸗ 


haben 5 Darauf ſchien die Zigeunerin nur gewartet zu 
mädchen s ſich ſofort 2 Kleider und einen Mantel des Dienſt⸗ 
5 us, fünf Kleider, Bluſen und Anzüge der Dienit- 


err A 2 
mellcaft und einen Koffer im. Geſamtwerte von 2000 Zloty 


Nele. Mit ihrer Beute verſchwand die Diebin unerkannt. 


der N 1 Sueſen (Gniezno), 25. Juli. Mit dem 1. Juli bat 
aröße eis Gneſen eine nicht unerhebliche Ver 
wiec, Gauen g erfahren Die Dorfgemeinden bo, 
Daczt ‚anina, Lulkowo, Strzyzewo kose. und StröyZewp 
Kreis Beiden aus dem Kreiſe Znin aus und werden dem 
aumeſen einverleibt. Die Dorfgemeinden Glebokie 
litwy k alice, außerdem der Gutsbezirk Glebokie und Ry- 
Wnmen zu dem Kreis Gneſen und ſcheiden aus dem 
börende oſen aus. Die früher zum Kreiſe Wongrowitz ge- 
8 ede Dobieſewo wird dem Kreis Gneſen 

1 „Die ausſcheidende Dorfgemeinde Janrelvice 
und . Wongrowitz und die Borfee Miaty 
Weiner e dem Kreis Mogilno einverleibt. Der Ort 
1 rd us dem Gutsbezirk Czerniejewo ausgeſchloſ⸗ 
geteilt. 28 , Dorfgemeinde Noskowo, Kreis Wreſchen ön⸗ 
eis Zu Landoarzellen aus dem Gutsbezirk Golabki, 
ein y erkelht. werden dere Gutsbezirk Brody, Kreis Gueſen, 


Wolkenbruchartiger Regen 


nerurſacht Ueberſchwemmungen und Verkehrsſtörungen 


Bromberg, 24. Juli. 


Der geſtern nachmittag gegen 14 Uhr niedergehende 
wolkenbruchartige Regen hat geradezu kataſtrophale 
Folgen gehabt. Die ungeheueren zur Erde niedergehen— 
den Waſſermaſſen überſchwemmten in kurzer Zeit die Fahr— 
dämme und konnten von der Kanaliſation nicht 
aufgenommen werden. Schon 15 Minuten nach 
Einſetzen des Regens wurde die Feuerwehr von verſchiede— 
nen Seiten alarmiert, um bei der Entleerung der Keller 
behilflich zu ſein. Mit kurzen Unterbrechungen dauerten 
die ſtarken Regengüſſe an und richteten in Kellern, tiefer 
gelegenen Wohnungen uſw. einen unbeſchreiblichen 
Schaden an. Schließlich wurde die Wehr von ſämtlichen 
Feuerwehrmeldern alarmiert und alle fünf Züge waren 
unterwegs, um den Bedrohten Hilfe zu bringen. 


Nicht wor iger als 50 telephorifhe Pir-ufe 


gingen bei der Feuerwehr während der Regengüſſe ein. 


Außerdem baten über 80 Perſonen perſönlich bei der Haupt⸗ 


Die öffentlichen Telephonzellen waren 


wache um Hilfe. 
Auch beim Kanali⸗ 


geradezu von Hilfeſuchenden belagert. 
ſationsamt gingen etwa 150 Rufe ein. 
Angeſichts dieſer Situation war es natürlich trotz In⸗ 

anſpruchnahme aller zur Verfügung ſtehenden Mittel nicht 
möglich, überall ſofort Hilfe zu bringen. Wie ſtark die 
Waſſermengen waren, beweiſt die Tatſache, daß 

auf den Fahrdämmen das Waſſer bis an die 

Trittbretter der Straßenbahn 
ſtand. Die Autos fuhren bis an die Achſen durch die in 
manchen Fällen wie reißende Flüſſe wirkenden Straßen. 
Am ſchlimmſten hat ſich die Unwetterkataſtrophe in der 
Bahnhof-, Mittel-, Schloſſer-⸗ Gamm⸗, Fiſcher- und Wilhelm⸗ 
ſtraße ausgewirkt. 
Die Straßen, die von Schwedenhöhe herunter⸗ 

führten, glichen reißenden Gebirgsbächen. 

impoſanten Anblick boten die 


Einen unheimlichen aber N 
Windmühlen⸗ 


Waſſermaſſen, die die Schwedenbergſtraße, 
ſtraße, Schubinerſtraße herunterkamen. 


Der Kornmarkt, der Wollmarit und der 
Poſener Platz bilden regelrechte Seen. 
Von Bauſtellen trug das Waſſer Sand, Steine und Ziegel 


nach dem Kornmarkt herunter. Ein Straßenbahn wagen, der 


durch das Waſſer des Kornmarktes fuhr, ſprang plötzlich in⸗ 
folge Verſchüttung der Schienen durch Sand und Ziegel aus 
dem Geleiſe und ſtand plötzlich inmitten der Fluten auer 
auf dem Kornmarkt. Auch auf der Thornerſtraße war durch 
den Sand, den das Waſſer herunterbrachte, jeder Verkehr 
der Straßenbahn unmöglich geworden. 
Das Waſſer in den Kanaliſationsrohren mußte ſich einen 

Ausweg bahnen. 

Auf dem Kornmarkt wurde durch den Waſſer⸗ 

druck einer der ſchweren Gullideckel meterhoch 

in die Luft geſchlendert 


d. Gueſen [Gniezuoh, 23. Juli. Wegen Bran dſtif⸗ 
tung wurden der Landwirt Gronowſki und fein Schwie⸗ 


gerſcehn P'larſki aus Mielezyn, Kreis Gneſen, feſt⸗ 


genommen. 
In einer der letzten Nächte drangen Diebe, indem ſie 


eine Scheibe aus dem Fenſter nahmen, in das Wohnhaus 
von Frau Milſki in Walſee, Kreis Gneſen, ein und ſtahlen 
ein Herrenrad, ſowie Damen- und Tiſchwäſche im Werte 
von 500 Zloty. Von den Tätern fehlt jede Spur. 

i Nakel (Nakla), 23. Juli. Bei dem Gaſtwirt Kaſperſki 
in Nakel drangen nachts Diebe in die Reſtauration ein und 
ſtahlen eine Geige, einige Flaſchen Bier und Wein und an⸗ 
dere geldbringende Sachen. Die Diebe ſind bei ihrem Vor⸗ 
haben nicht bemerkt worden, trotzdem im Nebenzimmer, zu 
welchem die Tür offen ſtand, die Tochter des Gaſtwirts 
ſchlief. N 

2 Poſen, 23. Juli. Nach wochenlanger furchtbarer 
Dürre ging Sonntag ein zweiſtündiges überaus heftiges 
Gewitter über Poſen und Umgegend hernieder und 
brachte den lechzenden Fluren und Gärten endlich das lang⸗ 
erſehnte Naß. Von den zahlloſen herniederzuckenden Blitzen 
haben verſchiedene in der Umgebung von Poſen gezündet. 
U. a. wurde in dem benachbarten Dorfe Zegrze ein großes 
Bauerngehöft mit ſämtlichen Nebengebäuden infolge Blitz⸗ 
ſchlags eingeäſchert. 

* Pollenſchin, 23. Juli. Eine alljährlich wiederkehrende 
Helden gedähinisfeier durfte auch in dieſem Jahre 
unſere kleine Diaſporagemeinde am Gedenkſtein auf dem 
Friedhof in Spohn begehen. Ernſt und feierlich ertönten 
die Lieder unter den Poſannenklängen. Mit eindringlichen 
Worten ſprach Paſtor Weber in der Feſtpredigt von der 
Treue der gefallenen Brüder, die leuchtende Vorbilder für 
uns ſind. Anſchließend fand noch eine Nachfeier im Gar⸗ 
ten des Herrn Hoffmann statt, wo Lieder and Pojannen- 
chöre zu Gehör gebracht wurden. 


A Poſen (Poznan) , 24. Juli. 
geſtern die Leiche eines neugeborenen Kindes unbekannter 
Herkunft angeſchwemmt. a 

Bei einem Taſchendiebſtahl überraſcht und feſt⸗ 
genommen wurde der in der Naramowiezerſtraße wohnhafte 
Teodor Czwiertny, der einem Tadeuſz Czupkowſki aus 
Thorn um ſeine Taſchenuhr erleichtert hatte. — Gleichfalls 
feſt genommen wurde ein Maximilian Wisniewſki aus 
der Langeſtraße, der bei der Ausführung eines Obſtdieb⸗ 
ſtahls im Garten der Frau Anna Kraſzewſka in der Linden⸗ 
ſtraße erwiſcht worden war. a 

Geſtern abend verſäumte es die in der fr. Harderſtraße 
wohnhafte 73jährige Frau Agnes Grzewarczyk, als fie 


ſich zur Nachtruhe begab, den Gashahn ſorgfältig zu ver⸗ 


ſchließen. Sie wurde heute früh tot aufgefunden. 

Weil ſeine Braut, die Bjährige Anna Wachowiak 
von ihrem Bräutigam, dem jährigen Wladyſtaw Sredzinjki, 
nichts mehr wiſſen wollte, griff der letztere, um ihre Liebe 
wieder zu erringen, zu dem Radikalmittel, daß er ihr Salz⸗ 
ſäure in die Augen goß. Sie erlitt ſchwere Augenverbren— 
nungen. N N a) 
In der fr. Peſtalozziſtraße wurde die 18jährige Halina 
Nowieka von einem Perſonenkraftwagen überfahren und 
lebensgefährlich verletzt. ER 

Am Fort 7 auf der Ringchauſſee beobachtete geſtern ein 
Fortwächter zwei verdächtige Perjsnen, die unter der Laſt 
zweier gefüllter Säcke ſeufzten. Als der Wächter ſie zur 


Rieſige 


Aus der Warthe wurde 


und eine Waſſerſäule bahnte ſich aus dem Erdreich heraus 
den Weg ins. „Freie. 
man ebenfalls aus Kanaliſationsöffnungen 
brunnen hoch hervorſprudeln. 


— 
Beſonders kataſtrophal wirkte ſich das Unwetter mit 
ſeinen Folgen in den niedrig gelegenen Wohnungen 
der Magiſtratshäuſer in der Schifferſtraße aus. Das 
Waller drang dort durch die Agorte und die 
Ausgüſſe von unten herauf in die Wohnungen ein 
und richtete wüſte Verheerungen an. 


zwei Spring⸗ 


Inu der Wilhelmſtraße (M. Focha) wurden die Keller 
der verſchiedenen Geſchäfte unter Waſſer geſetzt und un⸗ 
geheuerer Schaden angerichtet. In einer dort beſind⸗ 


lichen Bäckerei drang das Waſſer in Strömen in den Back⸗ 


roum und verwandelte ſich infolge der Hitze ſoſort in 
Dampf, ſo daß die Vorübergehenden ein Feuer vermuteten. 
Die großen Backöfen drohten zu zerſpringen. 
Mengen von Mehl und Konditorwaren wurden 
durch das Waſſer vernichtet. Das Finanzamt III, das ſich 
in den früheren Räumen der Stadtſparkaſſe in der Mil: 
helmſtraße befindet, war gefährdet. Beſonders befürchtete 
man, daß die Treſors in den Kellern unter Waſſer geſetzt 
würden. Das Archiv der Verſicherungsanſtalt (frühere 
Krankenkaſſe) in der Gammſtraße, das ſich im Keller bes 
findet, wurde ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. In der 
Gasanſtalt ſtanden die Säle, in denen ſich die Gasmeſſer 
befinden, unter Waſſer. 

Der Schrecken der von dem Unwetter heimgeſuchten 
Perſonen, wurde noch verſtärkt durch die Tatſache der er⸗ 
warteten Hochwaſſerwelle, fo daß die meiſten Per⸗ 
ſonen annahmen, daß nicht nur die Regengüſſe an dem 
Ausmaß der Kataſtrophe ſchuld waren. Die Feuerwehr 

Direktor 


und Magiſtratsabteilungen unter Leitung von Di 
Wozignöj waren bis ſpät abends bemüht, Hilfe zu 
bringen. Nur ganz langſam konnten die Schäden behoben 


werden und noch heute wird eifrig an der Beſeitigung der 


Schäden gearbeitet. 
E 


Ueberſchwemmung auch in Po en. f 

Wie unſer Poſener J Berichterſtatter meldet, hat ih 
ein gleiches Unwetter am Montag vormittag in ähnlicher 
Weiſe wie hier in Poſen ausgewirkt. Es zogen ſeit 
Sonnntag abend in der Umgegend non Poſen heftige 
Gewitter zuſammen, die den Poſener Ausflugsorten 


Unterberg und Ludwigshöhe endlich einen durchdringenden 


mehrſtündigen Regen brachten. Montag früh um 5 Uhr 
ging über Poſen ſelbſt ein heftiges Gewitter nieder, deſſen 
Waſſer ſich in einen wohltuenden bis 1 Uhr mittags Din 
ziehenden Landregen verwandelte. Die Regenmaſſen 
fanden nicht den nötigen Abfluß, ſondern über: 
fluteten ganze Stadtteile und drangen in die tiefer nes 
legenen Keller ein, ſo daß die Feuerwehr in faſt 50 Fällen 
die Keller auspumpen mußte. 


Rede ſtellen wollte, flüchteten ſie, indem ſie die Säcke weg⸗ 
warfen. Die Säcke enthielten 16 geſchlachtete Kaninchen und 
eine Gans, die geſtohlen waren. h . 

In der ul. Pierackiego (fr. Viktoriaſtraße) ſtürzte ein 
Flieger des 3. Flieger-Regiments vom Fahrrade und 
wurde mit ſchweren Verletzungen in das Garniſon⸗Lazarett 
gebracht. 
—— 
Beginn der Bayreuther Feſtſpiele Bi 

in Anwejenheit des Führers 


Bayreuth, 2. Juli. (DNB) Bayreuth iſt in Feſtſtim⸗ 
mung. Der Fremdenzuſtrom iſt ſehr groß. Das werktätige 
Bayreuth iſt mit den ſeſtlichen Ereigniſſen auf dem Hüge! 
eng verknüpft und auch daran beteiligt. Singen doch etwa 
700 Bayreuther in den Chören mit. Aber auch die, die nicht 
unmittelbar mit den Ereigniſſen im Feſtſpielhauſe in Ver 
bindung ſtehen, wollen dabei ſein; ſchon Stunden vor der 
Auffahrt ſammelten ſich wohl 20000 Menſchen. Gegen 
15 Uhr begann die Auffahrt, die einen Verkehr brachte, der 
ſtärker war, denn je. 3 

Aber das, was die Feſtſtimmung zur Hochſtimmun 
machte, war die Gewißheit, daß der Führer in Bay⸗ 
reuth weilt. So harren Tauſende in freudiger Erwar⸗ 
tung, bis“ Reichskanzler Adolf Hitler kommt. Brauſend 
pflanzen ſich die Heilrufe fort. Als der Führer, der ſich 
in Begleitung ſeines Adjutanten befindet, vor dem Haupt⸗ 
portal vorfährt, kennt die Begeiſterung keine 
Grenzen. Immer wieder brauſten die Heilrufe über den 
Platz, bis auch das letzte Fanfarenzeichen zum Beginn der 
Aufführung gegeben war. Reichsminiſter Dr. Göbbels 
und feine Gattin wurden von der Menge gleichfalls 
ſtünrmiſch begrüßt. 
| In der Pauſe entwickelte ſich das altgewohnte Treiben 
vor dem Feſtſpielhaus und dem Feſtſpielreſtaurant. May 
hörte wohl faſt alle Weltſprachen. Unter den Beſuchern 
ſah man viele bekannte Perſönlichkeiten, jo den Groß- 
herzog von Heſſen mit ſeiner Familie, Prinz 
Auguſt Wilhelm, den Herzog von Koburg 
Reichsbankpräſident Dr. Schacht u. a. m. 

Alle Beſucher haben nur eine Stimme der vollen Au⸗ 
erkennung. Sie ſind ergriffen von dem gewaltigen Ein 
druck der neuen Bühnenbilder zum Parſival, ſowie von 
der glanzvollen Leiſtung des Orcheſters unter Leitung des 
Meiſters Richard Strauß. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 24. Juli 19 4. 
Krakau 1.80 (+ 1.20, Zawichoſt + 4,10 (+ 4.36), Warichar 
+ 5.22 (+ 5,40), Plock + 4.73 (4 4.2), Thorn + 5.36 (+ 4.05). 
Fordon + 4,38 (+ 3.20), Culm -+ 3,80 ( 2.53), Graudenz + 3,67 
(+ 2.32). Aurzebrat + 3,52 (+ 1.90). Pietel + 2.84 (+ 0,73), 
Dirſchau — 2,73 (— 0.32). Einlage + 2.56 (+ 2,26). Schiewenhorſt 
+ 2.72 (+ 2,52). (In Klammern die Meldung des Bortanes). 
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In der Nähe der Klariſſenkirche Taf 
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Am 21. Juli iſt unſer langjähriges Mitglied Herr 


PR .. * so. 0 = 
(uf . ins⸗ und Geſchäftshäuſer 
ci a e * e Aniertigung . 
von Geſchäfte jeder Art, günſtig bei geringer An⸗ 
j zahlung zu verkaufen, verpachten, vertauſchen. 


Waldowo 5 Trauer- 


heimgegangen. so WM Anzeigen 


Seit dem 30. Mai 1924 gehörte er dem Vorſtande 
der Genoſſenſchaft an. Ohne Eigennutz, treu und fleißig. empfieh/* sich 


ſtets das Beſte zu wollen, beklagen wir jeinen fo frühen A. Ditimann und Behörden gewandt iſt. Zum Wirkungskreis 3 . Schalbretter 


Tod. Ein ehrendes Andenken werden wir ihm bewahren. 8 5 


Die Verwaltungsorgane El Bvososzez. 


der Mollereigenoſſenſchaſt Zbrachlin. Mer: earcı: Sie: 


5 in u. auß. 
eee e 


7 75 Ottinger. Henr. Dietza 2. 
Seit 1871 hier am Orte. 


Klavlerſtimmungen Reparaturen 


Heute nacht 1 Uhr erlöſte ein ſanfter Ka 
Tod unſere treue Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Groß- und Urgroßmutter 


oy® eo. 5 | 
Emilie Krüger 
geb. Hintz 
im faſt vollendeten 90. Lebensjahre. 


Graudenz, den 22. Juli 1934. 
Familie Rotſch 


ende e Hauptgewinne 


Familie Bielitz. der 30, Polnischen Stanisloiterie 


0 Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 85 
woch, dem 28. d. Mis, nachm. 5 Uhr. WW I. > (ohne Gewähr). 
von der Leichenhalle des evangeliſchen 200 000 2 . 
Friedhofes aus ſtatt 5315 8 50000 1 Nr. 113796. 
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Verzogen nach 


Grunwaldzka 20, I 


im Hause des Herrn Julius Roß. 


Dr. Eckert, Arzt. 


Telefon 1832, 58 


122792 168110. 


114581 115140 142960. 
3. Tag nachmittags. 
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An⸗ und Verläufe 


Neue Aufträge erwünſcht. 2608 
Sokolowski, Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 52. 


Erbteilungshalber 


Handelsgärtnerei.] Kantholz 


zum 1. Oktober geſucht, 


jüngere, energiſche Perſönlichkeit, die kauf⸗ 
männiſch firm und im Verkehr mit Kundſchaft 


ehört die geſamte Expedition einſchließlich des eitlich eingeri = 
” uhr. ae 5 8 — one u. andere Bretter 
Deutſchſtämmige Bewerber, die an intenſives 
Arbeiten gewöhnt ſind, die polniſche Sprache in 
Wort und Schrift beherrſchen, wollen ſich unter 
Einreichung lückenloſer Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
forderungen melden unter N. 5321 an die 130 Mor gen 2800 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Nüben⸗ u. Beizenbod. 2 Kaſten⸗ fähigkeit 


m. kompl. Invent. ſowie 60-80 
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Radio Anlagen billigit 
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Alexander Maennel, 
Nowy Tomysl (W. 6). 
4960 


heute 


, zuführen, 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


24. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


die “ Zwecks Gründung eines ſtädtiſchen Hilſskomitees für 
ea der Überfhwemmung in Galizien hat Stadtvize⸗ 
eb; 85 Michakowſki die Vertreter der Zivil⸗ und Militär⸗ 
und rden, der Geiſtlichkeit, des Schulweſens, der Inſtitutionen 
8 Organiſationen uſw. für heute, Dienstag, abends 


hr, i S 1 1 
379 den Stadtverordnetenſitzungsſaal öffentlich eins 


Eine Gefah i di i 
1 N 3 r für die iffahrt bilden die noch immer 
Beet Weichſel bei Gren befindlichen Reſte der 
dort ler der ſeinerzeitigen Kriegsbrücke. Bekanntlich ſind 
en ſchon Verſuche durch Sprengungen gemacht 
Wade um die gefährlichen überbleibſel von der damals 
ee der ſchädlichen Hinderniſſe, welche fie bei Eisgaßg 
Aber m ſollte, abgebrochenen Brücke gänzlich zu beſeitigen. 
das gelang trotz allen Bemühungen nicht, und noch 
Nahe n die eiſernen Stangen, die bei Niedrigwaſſer er- 
Schiffs aus dem Strom hervorragen, vorhanden. Daß der 
ni ehr die Pfeilerreſte ſehr fürchten muß, beweiſt 
„Wiler“ im vorigen Jahre erfolgte Unfall des Dampfers 
8555 ‚ wobei das Schiff nicht unerheblich beſchädigt wurde. 
e ge des Aufſtoßens auf die Pfeilerſtangen wäre der 
mit 8 geſunken, wenn nicht der Kapitän ihn 
hätte 58 Dampfkraft auf die nahe Sandbank dirigiert 
5 Auch andere, kleinere Fahrzeuge, wie Kähne, Boote 
Schad haben bereits durch Anſtoßen an die Hinderniſſe 
deſongen davongetragen. Kein Wunder daher, daß aus den 
Aa intereſſierten Kreiſen der Ruf erſchallt, daß eine 
reſte 8 Entfernung der immer noch verbliebenen Brücken- 
0 Ed unbedingtes Erfordernis baldigſt erfolgen möge. 
ſe Er gewaltigen Schwierigkeiten, die erfahrungsgemäß 
eſeitigungsarbeiten bieten. * 


n beg Die Statiſtik der anſteckenden Krankheiten in Grau⸗ 


a. die vorige Woche weiſt nachſtehende Fälle auf: 
eibstyphus einmal, Maſern einmal, Tuberkuloſe drei⸗ 


mal ; ' = 
und drei Todesfälle. Zwei Desinfeltionen waren aus⸗ 
. . 


ele Weſentliche Ermäßigung der Preiſe für Gas und 
betanntden Strom. Die Stadtverwaltung gibt folgendes 
triſchen Seit der letzten Ableſung der Gasmeſſer und elek⸗ 
Tarife Zähler im Monat Juli d. J. verpflichten neue 
er Bu: Gas und Strom. Die neuen Tarife werden 
elektriſchtumenten bei der Ableſung der Gasmeſſer und 

ven Zähler im Monat Auguſt überreicht. * 


„Der Beſuch der Ozeanflieger Gebrüder Adamowicz in 
geſchah in einer vom Programm abweichenden 
G Saen trafen nämlich nicht, wie angekündigt, mit dem 
9 1 um 9.50 Uhr mit der Bahn bier ein. 
benachrichti ahnhofe wurden ſie von den eiligſt vorher noch 
militärischen a Vertretern der ſtädtiſchen, ſtaatlichen und 
ſich ein 19 Webörden feierlichſt empfangen. Sodann ſetzte 
ftaltlicher i Autos, Wagen und Motorrädern beſtehender 
die FE in dem in einem blumengeſchmückten Auto 
Brüder ae Adamowicz nebſt der Gattin des einen der 
en ae anderen Perſonen, ſaßen, durch die entſprechen⸗ 
wegung en nach dem Hotel „Krölewſki Dwoör“ in Be⸗ 
blickte m wo ein Imbiß eingenommen wurde. Danach er⸗ 
ziehend an den FJeſtzug noch einmal durch die Straßen 
dos Pra und zwar nach der Fliegerſtation. Für 3 Uhr ſah 
nm ein gemeinſames Eſſen, und für abends im 
zen Fleuschen“ ein Volksfeſt unter Teilnahme der gefeier⸗ 


dure 1 vor. Eine weſentliche Störung erlitt der Tag 
1 uhr e wiederholten ſtarken Regengüſſe, die beſonders von 


f ab während des langwährenden Gewitters nieder⸗ 


iber e ſchweren Körperverletzung hatte ſich gegen 
0 n de anderen Perſonen, Alfons Gilek und Tepfil 
Trrenap oki, Janaey Kuchczynſki aus Labiewo, Kreis 
vor gr ſchuldig gemacht. Deswegen hatte ſich Kuchezyäſki 
Pier 115 hieſigen Bezirksgericht zu verantworten. Mit 
geklagte auf die Erheblichkeit der Verletzungen, die der An⸗ 
eri 
en san 1 Jahr Gefängnis. 
Maſch tritt der Tod den Menſchen an. In der 
Tem der ihm bekannten Familie Szydlowſki, Schuh 
Sonne abe (Stemſta), wo er beſuchsweiſe weilte, wurde 
mar, a nachmittag 1.30 Uhr der Schneider Chaim Ka: 
Ders mich, Marienmerberftrahe (Wnbiekieno) ne 
nicht lage betroffen. Sofortige ärztliche Hilfe unte 
K. far welt nützen, da der Tod bereits eingetreten MAT. 
8 im Alter von 50 Jahren. 5 
der Eiſendchwaches⸗ Geſchlecht. Am Weichſelufer, 
weibli 
Wi 11 80 Perſonen, 


Wohnu 


unweit 


Anna Kowalewſka und Marta No 
Ga bien aus irgend einem Anlaß gegenſeitig in die Haare. 
Uber), =, bald nicht bei Worten, ſondern man ging zu Taten 
mit ein abei verſetzte die Erſterwähnte ihrer Widerſache dn 
8 Flaſche ein paar derbe Hiebe auf den Kopf, * 
nötigen dungen zur Folge hatten. Zwecks Anlegung der 
Rr 1 war die Überführung der Verletzten ins 
Poliget Haus erforderlich. In der Angelegenheit führt die 

es 2. Kommiſſariats eine Unterſuchung. x 


Thorn (Torun). 


Hefz 
zu Vuschte Gerichtsſtempelmarken 
es ES der Emiſſion 1930 (Type 1) find im Umlauf, und 
ſind auf vor Ankauf und Benutzung gewarnt. Die Marken 
wohl ſie lithographiſchem Wege bergeſtellt und können, ob: 
Aihentzſcenſchledene Mängel und Abweichungen von den 
führen iſchen aufweiſen, doch immerhin größere Kreiſe irre⸗ 
ſchungen .Die deutlichſten Kennzeichen der Fäl⸗ 
ze iche sg Papier verſchiedener Sorten ohne W aſſer⸗ 
rung, u n. veränderliche Perforation und Gummte⸗ 
Nahen genaue Zeichnung der Konturen, fehlerhafte 
f ung des Staatswappens und von den Originalmar⸗ 


> a f 8 8 
Zlote“ weichende Zeichnung der Wertbezeichnung „Tran 


den beiden Genannten zugefügt hat, erkannte das 


enbahnbrücke, gerieten ſich Sonntag nachmittag Zwei 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 25. Juli 1934. 
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Malerarbeiten 


Bydgoszcz. ul. Sniadeckich? 1845 
Filiale: Vozual, ul. 27. Grudnia 15. 


* Streik⸗Ende. Der Freitag früh hier ausgebrochene 
Streik der Arbeiter und Arbeiterinnen der ſtädtiſchen 
Straßenreinigungsverwaltung wurde nach 2½ tägiger Dauer 
am Sonntag nachmittag beigelegt, nachdem noch eine Kon⸗ 
ferenz unter dem Vorſitz des Arbeitsinſpektors ſtattgefunden 
hatte. In dieſer erklärte ſich der Bevollmächtigte der Stadt⸗ 
verwaltung, Stadtrat Kirſtein, bereit, die drei rückſtändi⸗ 
gen Wochenlöhne am 23. Juli und am 2. Auguſt zur Aus⸗ 
zahlung zu bringen. Da ſomit das Ziel erreicht war, das 
die Streikenden ſich geſetzt hatten, nahmen ſie Montag früh 
die Arbeit wieder auf. — Die Tatſache des Streiks benutzten 
die beiden hieſigen Blätter „Dzien Pomorſki“ und „Stowo 
Pomorſkie“ dazu, ſich gegenſeitig unwahre oder übertriebene 
Berichterſtattung vorzuwerfen. Das erſtgenannte, regie⸗ 
rungsfreundliche Blatt wußte etwas von einem Hungerſtreik 
mitzuteilen, wobei zwei Arbeiterinnen und ein Arbeiter zu⸗ 
ſammengebrochen ſein ſollen und eine der Frauen ins 
Städtiſche Krankenhaus überführt werden mußte. Dem 
oppoſitionellen „Skowo Pom.“ zufolge ſoll dies nicht wahr 
ſein, vielmehr wurde die Arbeiterin, als ſie aus der Mitte 
der Streikenden nach Hauſe gehen wollte, mit Gewalt zu⸗ 
rückgeholt, jo daß fie infolge der Erregung bewußtlos 
wurde und dann ins Krankenhaus geſchafft wurde, aus dem 
ſie aber ſofort wieder entlaſſen wurde. Dann führt das 
„Sl. Pom.“ den Streik auf politiſche Agitation des der Sa⸗ 
nacja naheſtehenden polniſchen Berufsverbandes (8. 3. P.) 
zurück, was wieder der „Dz. Pom.“ als unwahr zu⸗ 
rückweiſt. ? * * 


. Plätteiſen gefällig? Einem gewiſſen Wlodzimierz 
3 borſki, der ſich als Vertreter der Firma „Ekonomia“ 
in Krakau ausgab, gelang es, in Thorn in etwa zwanzig 
Fällen Anzahlungen auf Lieferung eines Gasplätteiſens, 
das er in den Haushalten vorführte, zu erlangen. Dies 
Geld ſteckte er, genau ſo wie er es auch in anderen Orten 
Pommerellens getan hat, in die eigene Taſche, womit dann 
die Angelegenheit für ihn erledigt war und er weitere 
Dumme ſuchen gehen konnte. — Die Polizei vermutet, daß 
dem Schwindler noch mehr Leute zum Opfer gefallen ſind 
und erſucht Geſchädigte, ſich entweder bei der Kriminalpolizei 
in der Wallſtraße (ul. Waly) oder aber beim nächſten Po- 
lizeipoſten zu melden. * * 


E Wegen Diebſtahls wurden am Sonnabend und 
Sonntag drei Perſonen, wegen Bettelei und zwecks Feſt⸗ 
ſtellung der Identität je eine Perſon verhaftet und in Poli⸗ 
zeiarrft genommen. Von ſechs wegen Trunkenheit und 
Ausſchreitung zur Wache Gebrachten wurden nach erfolgter 
Ausnüchterung drei der Burgſtaroſtei zur Beſtrafung zu⸗ 
geführt. — Von drei angemeldeten Diebſtählen kleineren 
Umfangs konnten zwei ſchnell aufgeklärt werden. Zur Pro⸗ 
tokollierung kamen nicht weniger als zwölf Übertretungen 
polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und vier Zuwider⸗ 
handlungen gegen handelsadminiſtrative Beſtimmungen. * * 


— RTe— 


* Hoppendorf, (Kreis Karthaus), 23. Juli. Ein Kreis⸗ 
jugendfeſt, das der Jugend des ganzen Kirchenkreiſes 
galt, verſammelte etwa 700 Jugendliche mit ihren Eltern 
zu einem Feſtgottesdienſt am Vormittag und einer Nach⸗ 
mittagsfeier im Freien. Die Tagung ſtand unter dem 
Leitwort: „Ich lebe und ihr follt auch leben“. Die Predigt 
in der Kirche hielt Pfarrer Johſt aus Schönberg; am Nach⸗ 
mittag ſprach Pfarrer Müller aus Karthaus und der Orts⸗ 
pfarrer Weber hielt die Schlußanſprache. Kirchenchöre und 
Poſaunenchor wetteiferten in muſikaliſchen Darbietungen. 
Auch einige Volkstänze kamen zur Vorführung und im 
Mittelpunkt ſtand ein Laienſpiel, das vom Sieg der Jugend 
in der Kraft des Glaubens kündete. Alle Teilnehmer 
waren von dieſem ſchönen Jugendtage, der durch pracht⸗ 
volles Wetter begünſtigt war, ſehr befriedigt. 


tz. Konitz (Chojnice), 23. Juli. Ein Herr aus Konitz 
hatte vor kurzem in einem b’-figen Juweliergeſchäft eine 
wertvolle Armbanduhr gekauft, die ihm auf bisher un⸗ 
geklärte Art abhanden kam. Am Montag nachmittag brachte 
ein junger Mann dieſe Uhr in dasſelbe Geſchäft, um ein 
neues Uhrglas einſetzen zu laſſen. Auf die Frage der Ge— 
ſchäftsinhaberin, die die Uhr ſofort erkannte, wo er fie ge⸗ 
kauft habe, behauptete er, ſie in einem Geſchäft in Gdin⸗ 
gen erſtanden zu haben. Die Dame bezweifelte dies und 
darauf riß der Fremde ihr die Uhr aus der Hand und lief 
fort. Die Geſchäftsinhaberin lief hinterher, und ſchnell fan⸗ 
den ſich einige Herren, die die Verfolgung aufnahmen und 
den jungen Mann in einer Seitenſtraße ſtellen konnten. Sie 
nahmen ihm die Uhr ab und übergaben ihn der Polizei, die 
weitere Nachforſchungen anſtellt. 

Jan Klemann aus Rytel traf auf der Straße in 
Rytel zwei Männer namens Malinowſki und Szy⸗ 
niak. Dieſe drei hatten von früher her eine kleine Abrech⸗ 
nung miteinander und hielten es für richtig, dieſe auf der 
Straße auszutragen. Nach kurzem Wortgeplänkel entſtand 
eine gehörige Prügelei, bei der auch Stöcke und Meſſer in 
Tätigkeit traten. Da ſo etwas nicht alle Tage vorkommt, 
hatten ſich in aller Eile 14 Perſonen zuſammengefunden, die 


Graudenz. 


führt erſtklaſſig und 

preiswert aus 1 
W. Schulz. Malermeiker, 

Grudzigdz, Jog. Wyb ckiego 28. 


Pianos 


direkt aus der Fabrik 
liefert zu billigſten Preiſen 
Jin beſter Qualität 


die größte 70 leiſtungsfäbigſte 
Piano⸗Fabrik 
B. Sommerfeld 


FUND 


F a h 


zum Teil noch Aus⸗ 


Anauit Poſchadel. 
ul. Groblowa 4. 

Nähmaſch., Fahrräder, 
Reparatur » Werlſtat 
Gegründet 1907. 4652 


Damenhüte: 


werd. nach den neueſt. 
modern. Form. billia u. 
ſaub.unigearb. Prwat⸗ 
wohn. part. r. J. Manis 
Plac 2390 ſtyczuia 24. 


Landwirtſch., irt · 
ſchaftl. kau n 
noſſenſch.⸗ 


landsmarkenräder, off. für Töchter und Söhne 


t. Sämtliche 


durch kräftige Hiebe für eine möglichſt fühlbare Schlichtung 
ſorgten. 5 

Von zwei minderjährigen Jungen wurde dem Fiſcher 
Jôzef Szezeſuy aus Okraglik ein größerer Poſten Fiſche 
aus den Reuſen geſtohleu. — Unbekannte Täter brachen in 
die Wand des Schweineſtalles eines Beſitzers in Miedany 
ein Loch und ſtahlen ein Schwein, das ſie an Ort und Stelle 
abſchlachteten. 

Zu einem kleinen Benzinbrand kam es am Sonn⸗ 
tag in Müskendorf, als Herr Stefan Owocki aus Brom⸗ 
berg eine Reparatur an ſeinem Auto ausführen wollte. Die 
Flammen konnten ſchnell erſtickt werden, bevor es zu 
größerem Schaden kam. 

Eine Brieftaube mit dem Fußring „Hans Perſon, 
Nürnberg, Reichsdorferhauptſtr. 34“ hat ſich in Czerſk ein⸗ 
gefunden. 

Eine größere Menge Apfel wurde E. Styppa aus Konitz 
geſtohlen. — Bisher unbekannte Täter brachen nachts in die 
Küche des Beſitzers Walter in Klein Cerkwitz ein und 
ſtahlen größere Mengen Lebensmittel, Küchengeräte und 
Kleidungsſtücke. 

h Löbau (Lubawa), 22. Juli. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend büßte auf tragiſche Weiſe ein junger Menſch ſein 
Leben ein. Die beiden Brüder Heike waren in die ſtädtiſche 
Badeanſtalt gegangen, um ein erfriſchendes Bad zu nehmen. 
Nach längerem Schwimmen ging der eine Bruder, nämlich 
der 19 Jahre alte Student Hipolit, unter. Als er nicht 
wieder auftauchte, rief der andere Bruder um Hilfe. Man 
brachte den Untergegangenen ans Ufer und ſtellte Wieder⸗ 
belebungsverſuche an, die leider ohne Erfolg waren. Der 
herbeigerufene Arzt ſtellte den Tod infolge Krampfes feſt. 


a. Schwetz (Swiecie), 23. Juli. In Kozelitz lebten zwei 
Nachbarn, und zwar der Gemeindevorſteher Johann Pa⸗ 
ciak mit dem Landwirt Stanislaus Bork, einer kleinen 
Landparzelle wegen beſtändig in Streit. Jeder wollte ſein 
Anrecht behaupten. Als nun die Ernte begann, mähte der 
Gemeindevorſteher den Roggen ab. Als der Nachbar auf 
das Feld kam und den Roggen abgemäht ſah, kam es aber⸗ 
mals zu Streit und Zank, der ſoweit ging, daß Bork in ſei⸗ 
ner Wut nach ſeinem Gegner ſchoß und ihn ins Schulter⸗ 
blatt traf. Nach der erſten Hilfeleiſtung des Dr. Studzinſki 
. Waldau wurde der Verwundete nach Bromberg ge⸗ 

hafft. 

Trotz der gegenwärtigen Ernte war der letzte Wochen⸗ 
markt ſehr reichlich beliefert und gut beſucht. Die Gemüſe⸗ 
zufuhr war groß. Auch Butter, wofür 1,10—1,20 pro Pfund 
gezahlt wurde, war reichlich vorhanden. Für Eier zahlte 
man 0,90 pro Mandel. 

* Stargard, 23. Juli. Der frühere Maſchinenmeiſter 
Franz Wolff aus Stargard feierte mit ſeiner Gattin Ida 
geb. Boehlke das Feſt der goldenen Hochzeft. Im 
Namen der Kirchengemeinde überbrachte Pfarrer Wend⸗ 
land die herzlichſten Segenswünſche und der evangeliſche 
Volksverein, den der Jubelbräutigam hatte gründen helfen, 
erſchien mit ſeinem geſamten Vorſtand, ebenſo Abgeordnete 
der anderen Verbände. Am Nachmittag fand eine ernſte 
Feier in der Kirche ſtatt, bei der Pfarrer Wendland das 
Gedenkblatt des Evangeliſchen Konſiſtoriums überreichte. 
Im Namen der deutſchen Volksgemeinſchaft ſprach Studien⸗ 
rat Rademacher dem Jubelpaar die herzlichſten Glück⸗ 

wünſche aus. 


Kleine Rundſchau. 


Neue Waldbrände bei Gollnow. 


In der Friedrichswalder Forſt brach ein Großfener aus, 
das am Sonnabend abend bereits eingedämmt ſchien, das 
aber am Sonntag mittag infolge eines heftigen Nordweſt⸗ 
windes von neuem entfacht wurde und in ſüdöſtlicher Rich⸗ 
tung weiter zog. Nach den neueſten Meldungen wütet es 
mit unverminderter Heftigkeit fort. Nachdem der Hochwald 
von den Flammen erfaßt worden iſt, frißt ſich das Feuer in 
einer Breite von etwa 3 Kilometern ſprungartig 100 meter⸗ 
weiſe vorwärts und hat auf dieſem Wege bereits eine 
Strecke von 7 Kilometern hinter ſich. Inzwiſchen find 
weitere 600 Mann Reichswehr, hauptſächlich aus der Gar⸗ 
niſon Stettin, an der Brandſtelle eingetroffen. Von der 
Reichswehr allein ſind insgeſamt 1020 Mann fieberhaft 
tätig, um das Feuer einzudämmen. Außer der Reichswehr 
aus den Standorten Stargard, Altdamm und Stettin ſind 
an der Brandſtätte auch der Arbeitsdienſt der Gruppe 
50, SU, SS und Motor SU aus Stargard, Gollnow, Maf- 
ſow, Altdamm, Stettin und den umliegenden Ortſchaften 
eingetroffen. Ferner wurde von der Lufthanſa ein Flug⸗ 
zeug zur Verfügung geſtellt, das für Erkundungszwecke 
Verwendung findet und das beim Überfliegen der gefähr⸗ 
Be Waldgegend bereits 2 neue Brandherde entdecken 
onnte. 3 
10 Perſonen im Autobus verbrannt. 

Newyork, 3. Juli. Ein Autobus mit 40 Newyorker 
Fahrgäſten fuhr während der Heimkehr von einer ſport⸗ 
lichen Veranſtaltung in ein Holzlager, ſtürzte um und ging 
in Flammen auf. 10 Perſonen verbrannten, 20 andere 
wurden zum größten Teil ſchwer verletzt. 
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Der Prozeß der Bank M. Stadthagen. 


; Bromberg, 24. Juli. 

Am Sonnabend fand, wie wir bereits berichteten, vor 
der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts der 
Prozeß in Sachen der Bank M. Stadthagen ſtatt. Zu 
verantworten hatten ſich der Vorſitzende des Aufſichtsrats 
der Bank M. Stadthagen, Staniſtaw Rolbieſki, die 
beiden Direktoren dieſer Bank, Karol Bauer und Antoni 
Pampuch, ſowie der frühere Direktor der Firma Her⸗ 
mann Löhnert, Walter Klatt. Die Verhandlung leitete 
Vizepräſes Szachowictz unter Aſſiſtenz des Bezirks⸗ 
richters Ku kakowſki und des Burgrichters Hoza⸗ 
kowſki. Die Anklage vertritt Staatsanwalt 
Konieczny vom Appellationsgericht in Poſen. 


Vor Beginn der Verhandlung wird vom Gericht ein 
Schreiben des Angeklagten Klatt verleſen, in dem dieſer 
dem Gericht mitteilt, daß er infolge eines am gleichen Tage 
in Berlin ſtattfindenden Termins am Erſcheinen ver- 
hindert ſei. Noch vor Verleſung der Anklageſchrift ſtellen 
die Verteidiger der Angeklagten 


eine Reihe von Anträgen 


mit der Bitte um Vertagung der Verhandlung. U. a. be⸗ 
antragten ſie die nochmalige Aufnahme des 
Unterſuchungs verfahrens gegen die Angeklagten 
mit dem Hinweis, daß die Unterſuchung in dieſem 
Prozeß überhaupt noch nicht abgeſchloſſen ſei. Der 
Unterſuchungsrichter Wolſki, der vom Appellationsgericht 
in Poſen mit der Unterſuchung betraut worden ſei, habe 
hierzu nicht die Genehmigung des Juſtizminiſteriums ge⸗ 
habt, die zur Führung dieſer Unterſuchung laut einer von 
den Anwälten zitierten Verordnung des Herrn Staats⸗ 
präſidenten erforderlich ſei. Ebenſo erhoben die Ver⸗ 
teidiger Einſpruch gegen den Anklage⸗ 
vertreter, der für dieſen Prozeß nicht zuſtändig ſei. 
Ein weiterer Antrag lautete auf Ausſchließung der 
beiden Sachverſtändigen, Rechtsanwalt Ciſewſki 
und des vereidigten Bücherſachverſtändigen Mareiniak. 
Die Zulaſſung des Rechtsanwalts Ciſewſki als Sach⸗ 
verſtändigen in dieſem Prozeß ſei ſchon aus dieſem Grunde 
nicht zuläſſig, da C. ſich geäußert haben ſoll, er werde die 
Angeklagten vernichten. Sämtliche Anträge, deren 
Begründung bis 12 Uhr mittags dauert, wurden vom Ge⸗ 
richt abgelehnt. 


Aus der ſodann zur Verleſung gelangten 
Anklageſchrift, 


die 20 Schreibmaſchinenſeiten umfaßt, geht folgendes hervor: 

Rolbieſki, Bauer und Pampuch haben in der Zeit vom 
28. Februar 1929 bis zum 24. Oktober 1932 zugunſten der 
Firma Karbid Wielkopolſki die Bank M. Stadthagen um 
einen Betrag in Höhe von 30 735,60 Ztoty geſchädigt. Die⸗ 
ſelben Angeklagten haben in den Jahren 1930 bis März 
1932 den Direktor der Firma Löhnert, den Mitangeklagten 
Walter Klatt, zur widerrechtlichen Diskontierung von 
Prolongationswechſeln der Zuckerfabrik Nakel bewogen, ſo 
daß der Zuckerfabrik ein Schaden von 162 000 Zloty ent⸗ 
ſtand. Im Februar 1929 erteilte das Vorſtandsmitglied 
des Karbid Wielkopolſki, der Angeklagte Rolbieſki, der 
Firma Löhnert ein Darlehn in Höhe von 52319 Zloty. 
Dieſes Darlehn beſtand aus 300 Aktien der Bank Polſki 
zum Nominalwert von 100 Zloty pro Aktie. Auf der Börſe 
wurde damals eine Aktie der Bank Polſki mit 177 Ztoty 
notiert. Rolbieſki übergab dieſe Aktien der Bank Stadt⸗ 
hagen mit dem Auftrag, die Verkauftransaktion durch⸗ 
zuführen und den Gegenwert 
Löhnert gutzuſchreiben. Der Vorſitzende des Aufſichts⸗ 
rats, der Angeklagte Bauer, veranlaßte, daß dieſer Betrag 
in den Büchern der Firma Löhnert auf „Separatkonto“ 
zu buchen ſei und zwar in der Weiſe, daß für Karbid mit 
dem gleichen Betrage erkannt wurde. Gleichzeitig aber 
wurde auch Stadthagen mit dem Betrage belaſtet. Einige 
Tage ſpäter wurde dieſer Betrag ohne Wiſſen und Auftrag 
der Firma Löhnert von der Rechnung der letzteren aus⸗ 
gebucht und eine neue Rechnung auf Konto Karbid eröffnet. 
Auf dieſer Weiſe entſtand erſtens ein fiktiver Gläu⸗ 
biger der Bank Stadthagen und zweitens vergrößerte 
ſich die Schuld der Firma Löhnert in den Büchern der 
Bank Stadthagen um die gleiche Summe. Durch dieſe 
Umbuchungen wurde erreicht, daß das Karbidwerk 
Forderung an die Bank Stadthagen und nicht an Löhnert 


Die Richard Wagner⸗Feſtſpiele 
i im Zoppoter Walde. 


Urteile kultureller Führer des neuen Dentichland, 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


In dieſen Wochen begeht die Zoppoter Waldoper das 
Jubiläum ihres 25 jährigen Beſtehens. Aus dieſem Anlaß 
haben zahlreiche Führer des neuen kulturellen 
Deutſchlands der Zoppoter Waldoper Geleitworte 
geſchrieben, die in der in dieſen Tagen im Schlieffen⸗ 
Verlag (Berlin) erſcheinenden reich bebilderten Jubi⸗ 
läumsfeſtſchrift veröffentlicht werden. 


. Reichsminiſter Dr. Joſef Göbbels ſagt in ſeinem 
Geleitwort: „Es liegt im Sinne Richard Wagners, 
wenn ſeine Kunſtallen jenſeits der Grenzen, 
die für deutſche Muſik ein offenes Herz haben, dargebracht 
wird. Wagnerſche Muſik eroberte die Welt, weil ſie bewußt 
und vorbehaltlos deutſch war und nichts anderes ſein wollte.“ 
Reichsleiter Alfred Roſenberg betont in ſeinen 
Ausführungen, daß die gerade in den letzten Jahren immer 
mehr zunehmenden Freilichtaufführungen einen geſunden 
Gegenſchlaß gegen die übertriebene Einzwängung des Wort⸗ 
und Tondramas in die Wände eines Theatergebäudes be⸗ 
deuteten. „Auf dieſem Gebiete iſt die Zoppoter Wald⸗ 
oper richtunggebend geweſen, die heute zu einer ſymboliſchen 
Stätte deutſcher dramatiſcher Kunſt im Oſten geworden iſt.“ 
Dr. Walther Stang, der Leiter der N. S. Kultur⸗ 
gemeinde, benutzt die Gelegenheit Grundſätzliches über die 
Entwicklung des Deutſchen Theaters zu ſagen. Dr. Stang 
führt aus, daß der durch die nationalſozialiſtiſche Revolution 
eingeleitete ſeeliſche Umbruch, der einem neuen Lebensgefühl 
den Weg freimache, nicht nur unſer ſtaatliches Leben neu 
geſtalten, ſondern ebenſo für die kulturellen Außerungen 
des deutſchen Volkes neue Ausdrucksformen ſchaffen 
werde. Der Zug zur Freilichtbühne bedeute im Grunde 
nichts anderes als das Suchen des deutſchen Menſchen nach 
einem neuen, ſeinem innerſten Weſen, wie dem Sinne des 
Theaters wieder entſprechenden Stil. „Die Zoppoter 
* 


auf Rechnung der Firma 


Auf dieſer Forderung erhielt Karbid im September 
und Oktober 1931, als die Bank Stadthagen bereits 
unter Gerichtsaufſicht ſtand, 24 800 Zloty und im April 
1932 20 Prozent von der reſtlichen Forderung. Dieſe 
fiktiven Buchungen erfolgten im Einverſtändnis mit 
Rolbieſki, da ihm die Rückzahlung des der Firma 
Löhnert gewährten Darlehns durch dieſe nicht mehr 
ſicher war. 

Die Wechſelangelegenheit Nakel ſtellt ſich 
wie folgt dar: Im Jahre 1929 führte die Firma Löhnert 
für die Zuckerfabrik Nakel eine Reihe von Aufträgen aus, 
die ſich auf die Geſamtſumme von 1282360 Ztoty beliefen. 
Für dieſe Zahlungen war der Zuckerfabrik ein Kredit von 
zwei Jahren eingeräumt worden. Auf obige Summe 
wurden der Firma Löhnert Wechſel überreicht, wobei ſich 
die Zuckerfabrik verpflichtete, von ihrer Schuld halbjähr⸗ 
lich 16 bis 17 Prozent an die Firma zu zahlen, bei gleich⸗ 
zeitiger Einreichung von Prolongationswechſeln über die 
jeweiligen zurückbleibenden Summen. Vorſitzender des 
Aufſichtsrats der Firma Löhnert war ſeinerzeit Direktor 
Bauer, Mitglieder des Vorſtandes dagegen Rolbieſki, 
Pampuch und Klatt. Die Bank Stadthagen war zu 
62 Prozent Aktionär der Firma Löhnert, woraus hervor⸗ 
geht, daß die eigentlichen Leiter der erwähnten Firma 
Bauer und Pampuch waren. Obwohl Direktor Klatt 
gleichfalls Vorſtandsmitglied der Firma Löhnert war, ſo 
unterſtand er doch dem Auſſichtsrat, deſſen Anordnungen 
er ausführte. 

Die nun von der Zuckerfabrik der Firma Löhnert ein⸗ 
gehändigten Prolongationswechſel wurden teilweiſe diskon⸗ 
tiert und das erhaltene Bargeld für Fabrikationszwecke 
verwandt. Klatt war gleich von Anfang an gegen eine 
ſolche Kreditbeſchaffung für die inneren Bedürfniſſe der 
Firma und machte Rolbieſki und Bauer in Gegenwart des 
Prokuriſten Tetzlaff auf die widerrechtliche Diskontierung 
der Nakeler Wechſel aufmerkſam. Bauer ordnete jedoch, 
entgegen den Einſprüchen Klatts, die weitere Diskontie⸗ 
rung der Wechſel an, mit dem Hinweis, daß der Schaden 
durch ein von der Landwirtſchaftsbank erhaltenes Darlehn 
gedeckt werde. Dieſer Schaden, der der Zuckerfabrik da⸗ 
durch entſtand, erreichte ſchließlich die Summe von 162 000 
Zloty. Als die Zuckerfabrik Nakel von der Wechſelaffäre 
erfuhr, verſuchten die Angeklagten die ganze Schuld Dir. 
Klatt zuzuſchieben. Die Zuckerfabrik Nakel ſtrengte gegen 
den Aufſichtsrat der Bank Stadthagen einen Entſchädigungs⸗ 
prozeß an, gleichzeitig wurde aber auch von der Staats⸗ 
anwaltſchaft eine Unterſuchung eingeleitet. 


Die Vernehmung der Angeklagten. 

Die anweſenden Angeklagten bekennen ſich vor Gericht 
nicht zur Schuld. Rolbieſki gibt an, daß er auf Bitten 
der Firma Löhnert um Gewährung eines Darlehns, dieſer 
300 Stück Aktien der Bank Polſki übergab, die dann durch 
die Bank Stadthagen verkauft wurden. Um die Buchun⸗ 


hatte. 
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Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Novelle.“ Eine Beſtimmung, wie Sie ſie anführen, nämlich 
daß dem geiſtigen Arbeiter, der eine Altersrente, oder richtiger: 
Invalidenrente erhält, weil er das 65. Lebensjahr überſchritten hat, 
die Rente oder ein Teil derſelben entzogen wird, wenn er nebenbei 
noch etwas verdient, gibt es im Geſetz nicht. Die einzige, die Be⸗ 
züge aus der Verſicherung betreffende Beſtimmung, die für den 
Verſicherten ungünſtiger iſt als die frühere, iſt die, daß der Ver⸗ 
ſicherte kein Krankengeld erhält, wenn ihm auf Grund ſeines 
Dienſtvertrages auch während der Krankheit das volle Gehalt zuſteht. 

. G. in Gr. Für den Schaden an Geſundheit, der Ihnen bei 
Ausübung Ihr. Berufes zugefügt worden ‚it, könnten Sie den 
Arbeitgeber nur haftbar machen, wenn Ihnen dieſer Schaden dadurch 
entſtanden iſt, daß der Arbeitgeber und ſein Stellvertreter gegen 
Ihre Pfl hten betreffs des Schutzes für Leben und Geſundheit der 
Arbeitnehmer verſtoßen hätten. Wenn dies nicht der Fall iſt, ſo 
iſt allein die Sozialverſicherung für den Schaden haftbar. Hätte 
aber der Arbeitgeber, wie oben erwähnt, ſeine Pflicht verſäumt, ſo 
hätte er nur für denjenigen Teil des Schadens Erſatz zu leiſten, der 
auf Grund der allgemeinen Rechts vorſchriften die Leiſtung der 
Sozialverſicherung überſteigt. 

A. B. 100. Zu dem Beitrag ſar die Verſicherung gegen Unfall 
und Berufskrankheit können Sie nicht herangezogen werden; dieſen 
Beile hat allein der Arbeitgeber zu zahlen. 


Waldoper, unter der bewährten Leitung des Pg. Merz, 
iſt einer der bedeutſamſten und beachtens 
werteſten Verſuche, das unvergängliche Erbe deutſcher 
Meiſter in neue, lebendige Beziehung zum deut⸗ 
ſchen Kunſtempfinden und zu der vor jeder Erſtarrung 
bewahrenden unmittelbaren Natur zu bringen.“ 

Danzigs Gauleiter, Staatsrat Albert Forſter, legt 
dar, daß es das Verdienſt von Hermann Merz ſei, wenn 
alljährlich die deutſche Kunſt Richard Wagners in Wort und 
Muſik Tauſenden und Abertauſenden von Menſchen auch 
im Deutſchen Oſten zu Gehör gebracht werde. Er ſtellt mit 
Recht feſt: Wereinmal das Glückhatte, Richard 
Wagner in der Zoppoter Waldoper zu ge⸗ 
nießen, demwerdendieſe Stundenſein ganzes 
Leben unvergeßlich bleiben. Mögen die Zoppoter 
Walodfeſtſpiele, die für den geſamten europäiſchen 
Oſten von unſagbazem, kulturellem Wert find, 
einen noch größeren Erfolg in der Zukunft haben, als ſie in 
der Vergangenheit ſchon hatten.“ } 

In wundervoller 
entwirft der Präſident des Senats Rauſchning ein Bild 
von der Zoppoter Waldoper. Er ſagt u. a. von ihr: „Un⸗ 
vergeßlich in ihrem Höhepunkte, bis in die Tiefen auf⸗ 
wühlend in ihrer einzigen Einheit van Na⸗ 
tur und Kunſt, Waldweben und Muſik. 25 Jahre 
iſt dies gewachſen, aus beſcheidenen Taſten, mit geſtaltendem 
Mut, und iſt zu einer Weiheſtätte geworden, zu einem ein⸗ 
maligen Myſterium, da ſich das Geheimnis des ſommerlich 
nordiſchen Waldes mit der höchſten Kunſt menſchlicher Ge⸗ 
ſtaltung verbindet. Hier wurde in neuer Form 
Kunſt zu einer Lebens bedeutung, die das 
Menſchliche in ſeiner einzigen Einheit mit dem Weſensgrund 
lebendiger Natur erleben läßt. Hier fand das Kunſt⸗ 
werkſeinen Rang wieder als Weiheſpiel.“ 

Danzigs Kultusſenator Boeck ſpricht davon, daß die 
Zoppoter Waldoper unter der Führung des Intendanten 
Merz zum Symbol erſter deutſcher Kunſt ge⸗ 
worden ſei. 5 

Danzigs Propagandaſenator Paul Batzer betont, daß 
die Zoppoter Waldoper dazu beigetragen habe, Danzig in 
der ganzen Welt bekannt und berühmt zu machen. 


geradezu dichteriſcher Schilderung 


gen diejer Transaktion habe er fi) weniger gekümmert, 
zumal er annahm, daß dieſelben von den maßgebenden 
Herren vorſchriftsmäßig vorgenommen werden. Sein 
Intereſſe bei der Firma Löhnert richtete ſich mehr auf den 
techniſchen, als auf den geſchäftlichen Teil. Daß die Pr 
longationswechſel der Zuckerfabrik Nakel für Firmenzwe e 
verwandt wurden, ſei ihm nicht bekannt geweſen. 
Bauer gibt an, daß die Aktienbuchungen einwandfrei 
vorgenommen wurden. Es werde ihm niemand zumuten 
können, daß er als Direktor und Vorſitzender des Auſſichts“ 
rats der Bank Stadthagen irgendwelche Transaktionen zum 
Schaden dieſer Bank vornehmen werde. Die Aktien wurden 
am 28. Februar 1929 auf der Warſchauer Börſe verkauft 
und der Gegenwert der Firma Löhnert gutgeſchrieben. Als 
er am 15. März 1929 von einer kurzen Reiſe zurückkehrte, 
erfuhr er in der Bank, daß ſeine Dispoſitionen in bezug 
auf die Buchungen der Aktien von feinem Perſonal falſch 
verſtanden worden ſeien. Betreffs der Prolongations“ F 
wechſel gibt er an, er habe angeblich nicht gewußt, daß die } 
ſelben für die Firma verwandt wurden. Bauer ſowie die 
übrigen beiden Angeklagten ſind in ihren Erklärungen be⸗ 
müht, die Verantwortung in der Wechſelangelegenheit Natel 
auf Klatt abzumälzen. En: 
Nach Vernehmung der Angeklagten wurden vom Ge⸗ 
richt 100 
die Zeugen 1 


vernommen. Von Intereſſe find die Zengenausſagen ded 
Direktors der Zuckerfabrik, Swiniarſki. Aus dieſen 
geht hervor, daß Klatt im Februar 1932 in der Zucker“ 
fabrik erſchienen ſei und den Vorſtand der Fabrik übe! 
die Wechſelangelegenheit aufklärte. Einige Tage ſpätet 
habe ſich auch Bauer in der Zuckerfabrik eingefunden und 
angegeben, daß er angeblich über die Verwendung deß 
eee für die Firma Löhnert nichts gewußl 8 
abe. . 
Die Zeugen Baginſki und Budziak, Angeſtellte 
der Firma Löhnert, ſagen aus, daß die Angeklagten, die 
die Nakeler Wechſel girierten, ganz genau unterrichtet 
waren, wozu dieſe gebraucht wurden. Die übrigen Zeugen 
ſagen zur Sache ſelbſt nichts Weſentliches aus. - 

Um 11 Uhr abends beſchließt das Gericht, zwecks aber“ 
maliger Vorladung des Direktors Klatt, ſowie Ladung ver? 
ſchiedener anderer Zeugen, den Prozeß zu vertagen. 
— ———æ Ʒ— 6 N 


4 


Freie Stadt Danzio. | 


Verlängerung des Zoppoter Seeſteges. 

In Zoppot trafen Vertreter der Waſſerbau⸗Direktion 
Stettin ein, um mit den zuſtändigen Danziger Stellen übel 7 
eine Verlängerung des Zoppoter Seeſteges um 15 Mete! 
zu beraten. Der Zoppoter Seeſteg iſt gegenwärtig bereits 
der längſte Europas. Die weitere Verlängerung iſt jedoch 
notwendig, um dem im Bau befindlichen nenen großen 
Schiff des Sedienſtes Oſtpreußen, dem Turbinendampfer 
Tannenberg im kommenden Jahre das Anlegen zu er 
möglichen. . 


* 


„Kontrakt“. Wenn Ihr Wirt Ihnen einen wichtigen Teil der 
Wohnung, wie Sie ſie gemietet haben, weggenommen hat, können 
Sie ihm ohne weiteres den Mietswert der weggenommenen 4 
alſo der Waſchküche, abziehen. Ob er damit einverſtanden iſt oder 
nicht, damit brauchen Sie ſich nicht den Kopf zu zerbrechen. Wenn 
er damit nicht zufrieden iſt, ſo ſoll er Sie verklagen. Vor Gericht 
wird er mit ſeiner Klage kein Glück haben. Die bisherige Löſung 
der Frage, nämlich die Bezahlung eines Mietsbetrages an den 
neuen Eigentümer der Waſchküche, den Sie Ihrem alten Wirt von 
der Miete abzogen, war praktiſch am einfachſten und am beſten und 
entſprach vollkommen den geſetzlichen Beſtimmungen. Ein Geſetz, 
das den Wirt berechtigt, einen neuen Mietsvertrag zu verlangen, 
gibt es nicht. > 

M. H. 58. 1. Die Erlangung der Staatsangehöxrigkeit iſt nicht 
immer von der Aufenthaltsdauer in dem betreffenden Lande ab“ 
hängig, ſie hängt vielmehr lediglich von dem Ermeſſen der betreffen, 
den Regierung ab. Man kann die Staatsangehörigkeit ſehr raſch 
erlangen man kann aber auch jahrelang vergebens darauf warten. 
2, Wenn Sie ein altes Haus umbauen oder daran eine größere Re? 
r ae wollen, ſo brauchen Sie dazu die Genehmigung 

er Polizei. 0 


r ðW» 
Verlangen Sie überall f 
auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


8 


Wilhelm Zarſke, der Führer der Danziger Preſſe, 
ſpricht davon, daß die Zoppoter Waldfeſtſpielſtätte längſt 
zu einer Weiheſtatt und Zoppot damit zu einem Kultur 
zentrum des deutſchen Oſtens geworden ſei. { 


Staatskommiſſar Erich Temp „Deutſcher Geiſt und 
deutſches Weſen offenbart ſich hier in tieſſter Reinheit und 
läßt den Bayreuther Gedanken, das Vermächtnis Richard 
Wagners, zum unvergeßlichen Erlebnis, zur Quelle feel? 
ſcher Stärkung werden.“ ; 


Staatskapellmeiſter Profeſſor Robert Heger fpridt 
von ſeinem Erlebnis des Tannhäuſer im Zoppoter Walde? 
„Gerade dieſer dritte Akt Tannhäuſer hat, obwohl ich dieſe 
Oper mehr als hundertmal dirigiert habe, niemals eine N 
gewaltige und rührende Wirkung auf mich ausgeübt als 
hier im Zoppoter Walde unter den Sternen des ſommer? 
lichen Nachthimmels. Die Waldoper Zoppot iſt eine 
wirkliche Feſtſpielſtätte und hat in den 25 Jahren 
ihres Beſtehens erwieſen, daß fie eine wichtige Anl” 


5 im deutſchen Opernleben zu erfüllen 
ha „u 5 
Generalmuſikdirektor Erich Kleiber rühmt 


akuſtiſche Wunder der Zoppoter Waldoper, die keine 
große Reklame braucht, denn „wer einmal dort war, wir FR 
gern wiederkehren“. 15 


Hermann Merz, der künſtleriſche Leiter der Zo!“ 
poter Waldoper, hat ſich in einer Unterredung mit dec 
Herausgeber der Feſtſchrift *) ausführlich über ſein Kunf 45 
prinzip und die Entwicklung der Waldoper geäußert. Sein 5 
Ausführungen find von theatergeſchichtlicher Bedeutung. ß 
ſeinem, dem Herausgeber gegebenen Geleitwort ſagt er- 
daß „das Problem der Rückkehr des Volkes aut 
Ku 55 ft durch das Naturtheater am ergreſifendſten gelöſt 
wird.“ | 1 


*) Die Zoppoter Waldoper — ein Weg zum nenen deut 8 
Theater. Mit Geleſtworten führender Männer im neuen Deutſh 
land. Im amtlichen Auftrage herausgegeben non Fr te de \ 
Albert Meyer. Erſchienen als Band 8 der Schlieffen⸗Büchere““ 
Geiſt von Potsdam im Schlieffen⸗Verlag in Berlin. 
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Volks deutſche 


Not. 


Das Schickſal der Siebenbürger Sachſen. 


Die „Wiener Neueſten Nach⸗ 
richten“ bringen den nachſtehend wieder⸗ 
gegebenen aufſchlußreichen Aufſatz, der von den 
vernichtenden Folgen des Parteienſtreiks bei 
eh deutſchen Brüdern in Siebenbürgen 
andelt: 


Zwar hatte Rumänien, dem der Frieden mit dem 
. großen Landgewinn auch bedeutende, kulturell 
kein ehende nichtrumäniſche Volksgruppen zuordnete, zu 
55 85 Zeit den Minderheiten gewährt, was ihnen gemäß 
86 chutzverträgen zuſtand. Aber — wenn man von der 
Ei es den Magyaren, die allerdings die Rumänen 
AR 5 gerade ſchön behandelt hatten, abſieht — durch 
een bemühte ſich Rumänien, wenigſtens ein ge⸗ 
Aale eſcheidenes Maß an Duldſamkeit an den Tag zu 
9 Sicher haben die gewaltigen Ent⸗ 
1 nungen, verſtändlich in einem Bauernland, deſſen 
7 zufolge der Vorherrſchaft des Großgrundbeſitzes 
a und bodenhungrig waren, nicht nur die Volks⸗ 
e ſondern auch die Rumänen betroffen. Aber Land 
übe en nur die Rumänen; Ungarn und Deutſche und 
1 ge Nationalitäten mußten ſchmerzlichere und ſchwer⸗ 
1 Opfer bringen, ohne auch nur in einem irgend⸗ 
9 5 gerechten Verhältnis entſchädigt zu werden. Die Ent⸗ 
auf re haben ſich aber nicht nur auf Privatbeſitz und 

roßgrundbeſitz erſtreckt, es wurde auch das Ge⸗ 


ande; und Kirchen vermögen angetaſtet. 
er ein ſehr ſchwerer Schlag beſonders für die 
Iturell hochentwickelten Sachſen, die aus 


Pk Vermögen ihre Kirchen- und Schulorganiſation, ihr 
5 es autonomes Kulturleben zu erhalten hatten. Be⸗ 
wertet Opfermut und beifpielhafte Opferfreude 
Kulturef die in jahrhundertelangen Mühen geſchaffenen 
. zuſammenhalten und auch noch aus⸗ 
Land en. In den an Ungarn unmittelbar angrenzenden 
ebeltrichen, wie zum Beiſpiel im Banat und im Sathmarer 
dem lockerten die Rumänen den Druck, den ſie ſonſt auf 
1 Rehen der nichtrumäniſchen Staatsbürger laſten 
wohler für die dort ſiedelnden Deutſchen, damit dieſe ſich 
S kr fühlten als in Ungarn, wo fie in Kirche und 
waren der Mutterſprache in Vorkriegsungarn beraubt 
Sch w In der Tat ſind auch in der Nachkriegszeit die 
. des Banats, die den Anſturm der 
wußte riſierung ſchon zu erliegen drohten, wieder zu be⸗ 
konnte ſtarkem Eigenleben erwacht. Im allgemeinen 
S fi trotz unliebſamer Plackereien und unerfreulicher 
88 en., die ſich da und dort immer wieder er⸗ 
des das deutſche Element entfalten und durch Erſtarkung 
olkslebens am Staatsaufbau fruchtbar mitwirken. 


Ib kurzem aber ift ein bedrohlicher um⸗ 
ent in der Lage der deutſchen Volksgruppe in 
nien eingetreten. Es hängt dies mit dem Aufgehen 


de 2 „ 
vi rumäniſchen Politik im Dienſte Frankreichs zu⸗ 


fast fi Frankreich führt den Kampf um ſeine Vorherr⸗ 
55 a als Kampf gegen das Deutſchtum, 
Saat — es beheimatet iſt. Beſitzt Frankreich in einem 
5 Free politiſchen Einfluß, ſo kann es nicht ertragen, 
hien, ſtarke deutſche Volksgruppe in dieſem Staat, von 
exiſtiert em Rang und daher von geiſtigem Einfluß, 
ſteht 5 Der deutſche Kultureinfluß, meint man in Paris, 
bedürfnis franzöſiſchen Ziviliſationswillen und Macht⸗ 
fe Er entgegen, ſolange dieſe Volksgruppe vorhanden 
ſeine 5 hat denn Rumänien unter franzöſiſchem Einfluß 
ändert ellung gegenüber der deutſchen Volksgruppe ge⸗ 
een Das Deutſchtum in Rumänien hat in den vers 
gr Monaten Verluſte von hiſtoriſcher Be⸗ 
Sach ng zu verzeichnen. Die Siebenbürger 
de Sg haben ihre Städte verloren. Donners⸗ 
Meier, 1 Juni 1894, wurde dar letzte ſächſiſche Bürger⸗ 
ſeines in Siebenbürgen, Dr. Karl Sanden in Biſtritz, 
Amtes entſetzt. ö 5 


Jen eue un v iſche Stäbtekultur iſt deut⸗ 
geſchicht rſprungs. Es ift eine allgemein anerkannte 
ropinziche Tatſache daß faßt alle Städte in ben baltiſchen 
uganden, in Polen, Böhmen, Mähren und Schleſien, 
von De und bis in die Walachei und nach Rußland hinein 
Städte ben gegründet worden ſind. Die meiſten dieſer 
längſten gingen den Deutſchen wieder verloren. Am 
gründer behaupteten ſich die alten deutſchen Städte⸗ 
In de im Baltenland und in Siebenbürgen. 
Irä 5 85 letzten Jahrzehnten begann auch hier der Ab⸗ 
Sachſen ic roseß. Aber in Siebenbürgen konnten ſich die 
beſitzen bis zur Gegenwart als Mehrheit behaupten und 
reichen Peg jetzt noch die Mehrheit. Ins 13. Jahrhundert 
Kronſt a ſächſiſchen Siedlungen zurück — Hermannſtadt, 
dere tabs, Schäßburg, Viſtritz Mediaſch und manche an- 
druck 1. die heute noch den geſchloſſenen, bezaubernden Ein⸗ 
d deutſcher Städte bieten. Ereignis⸗ 
ſiebenbü die Vergangenheit dieſer Städte, die unter eigen⸗ 
zumäniſchen e öſterreichiſcher, ungariſcher, türkiſcher und 
des u cher Staatshoheit geſtanden und ſtets ein blühen⸗ 
nd kraftvoll verteidigtes Eigenleben geführt haben. 


en e hat keine Stadt der Siebenbürger Sachſen mehr 
verwaldeutſchen Dürgermeiſter, eine ſächſiſche Gemeinde⸗ 
fette, han. Durch Macht, die ſich über das Recht hinweg: 

RR die Deutſchen die Städte verloren. Ihre 
meind meiſter wurden willkürlich enthoben. Bei den Ge: 
en hat man die Mandatsverteilung durch Er⸗ 

f nden weiterer Funktionäre, durch Wahlgeometrie 
Beippiematürliche Wahlbündniſſe verfälscht. So find zum 
11 N in Schäßburg, wo 14 deutſchen Gemeinderäten 
Regiemäniſche und magvariſche gegenüberſtanden, von der 
ein Mang acht weitere Mandate an Rumänen und nur 
lender nde an die Deutſchen vergeben worden. Be⸗ 
aus d hervorgehoben werden muß, daß die Magyatren 
ich dor bisber gemeinſam geweſenen Minderheitenfront 
Folgeneſendert haben. Das kaun nic. ohne 
dewotſen bleiben, und es muß ernſtlich die Frage auf⸗ 
treten en werden, ob deutſcherſeits weiterhin s Ein⸗ 
ſtaaten, m die magyariſchen Volksgruppen in den Südoſt⸗ 
noch an geren dieſe die Minderheitenſolidarität verletzen, 
daß e iſt. Denn es iſt wider alle Gewohnheit, 
nücſte, im emenbeit fi mit dem Kaak gegen die 
gruppe ihm ſchickſalhaft verbundene minderheitliche Volks⸗ 
billigun verbündet. Und das iſt trotz formaler Miß⸗ 
tatfächlich ſeitens der Landesleitung der ungariſchen Partei 
ch mehrfach geſchehen. 


Aber . N an 
baben er auch die übrigen Nationalitäten in Rica. 
n unter dem anbefohlenen und angefachten Chauvi⸗ 


nismus gewiſſer rumäniſcher Kreiſe ſehr zu leiden. So 
geht ein heftiger Kampf um den „katholiſchen 
Status“ in Siebenbürgen. Der „katholiſche 
Status“ iſt eine Siebenbürgen eigentümliche Einrichtung, 
in der die Laien an der vermögensrechtlichen Verwaltung 
des Kirchenbeſitzes mitbeteiligt ſind. Er iſt für die Er⸗ 
haltung des ungariſch⸗katholiſchen Schulweſens und Kultur⸗ 
lebens von entſcheidender Bedeutung. Neben der geiſtigen 
Auseinanderſetzung in dieſer Frage, die auf hoher Ebene 
geführt wird, geht aber der Kampf um die einzelnen natio⸗ 
nalen Poſitionen auf rein machtmäßiger Baſis vor ſich. 
Und er geht hinein bis in die perſönlichſten Dinge. Be⸗ 
ginnen doch die Rumänen — allerdings haben ſie in der 
Namensmagygariſierung ein Vorbild — mit zwangs⸗ 
weiſer Namensromaniſierung. Davon iſt auch 
die ukrainiſche Volksgruppe betroffen. 


Werden die Rechtsbrüche, die in Siebenbürgen erfolgt 
ſind, wieder gut gemacht werden? Oder ſind die Verluſte 
bleibend? Die Entwicklung iſt weit genug fortgeſchritten, 
um dieſe Frage zu ſtellen. Denn wird der alte Stand der 
Dinge nicht wieder hergeſtellt, ſo müßte das deutſche Volk 
zu den vielen ſchweren Verluſten, die es im Laufe langer 
Jahrhunderte erlitten hat, einen neuen, beſonders ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt verzeichnen. Die ſiebenbürgiſchen Städte, 
Bollwerke des Glaubens und des Volkstums, Schatzkäſtlein 
deutſcher Art und Kultur, haben den Stürmen der Tataren 
und Türken getrotzt. Sollen ſie nun der Willkür und Ge⸗ 
walt eines frankophilen rumäniſchen Regimes und ſeinen 
Unterbehörden zum Opfer gefallen ſein? 

* 


Entlaſſungen und Strafverſetzungen 
8 im Memelgebiet. 


22. Juli. (DNB) über die Entlaſſungen, 
und Strafverſetzungen von memel⸗ 
Angeſtellten während der Amts⸗ 
Navakas wird von memel⸗ 
ländiſcher Seite bekannt gegeben: Von den 400 Memel⸗ 
ländern, die in litauiſchen Dienſten und zwar bei der 
Eiſenbahn, bei der Poſt und im Zolldienſt tätig waren, 
ſind 175 friſtlos ohne jede Entſchädigung entlaſſen worden; 
137 von ihnen wurden nach Groß-Litauen ſtrafverſetzt und 
ſind dort ſchwerſten Schikanierungen ausgeſetzt. So ſind 
Fälle bekannt, daß Schalterbeamte Aborte reinigen mußten, 
worauf ihnen bei Beſchwerden erklärt wurde, daß ſie erſt 
einmal die litauiſche Sprache lernen ſollten, bevor ſie An⸗ 
ſprüche auf Ausübung ihres regulären Dienſtes erheben 
könnten. Von den etwa 8000 Beamten der autonomen 
Organe ſind bis jetzt 1680 entlaſſen bzw. gekündigt worden, 
darunter vier Gerichtsräte friſtlos, vier Referendare friſt⸗ 
los, 20 gekündigt zum 1. Oktober, drei Direktoriums⸗ 
beamte gekündigt zum 1. Auguſt, zwei zum 1. Oktober, 
12 Angeſtellte des Direktoriums gekündigt zum 1. Oktober, 
17 Polizeibeamte gekündigt zum 1. Auguſt, 37 Juſtizbeamte 
zum 10. Oktober, drei Landräte, zwei Kreisärzte, drei 
Kreistierärzte und 20 Amtsvorſteher friſtlos entlaſſen; bei 
35 Forſtbeamten wurde Kündigung verfügt, fünf Stadt⸗ 
räte, Bürgermeiſter Bindlinger und der Direktor des 
Memeler Stadttheaters Albers friſtlos entlaſſen, 110 reichs⸗ 
deutſche Lehrer und Beamten mit dem 1. Juli endgültig 
entlaſſen. Ferner iſt eine weitere Liſte mit Entlaſſungen 
von Lehrern und Staatsbeamten bereits vorbereitet (etwa 
60 an der Zahl), ebenſo eine Liſte für die Entlaſſung 
von über 50 ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten. Außer⸗ 
dem iſt auf Grund von Außerungen des Landespräſidenten 
Reutger Preſſevertretern gegenüber mit zahlreichen 
weiteren Entlaſſungen zu rechnen. 


Königsberg, 23. Juli. (FAT) Wie aus Memel be⸗ 
richtet wird, ſand dort in dieſen Tagen eine Unterredung 
zwiſchen dem Präſidenten des Memeler Landtages 
Reizgys und dem kommiſſariſchen Oberpräſidenten der 
Stadt Memel Simonatis über die Anderung des 
Verwaltungs ſyſtems im memelländiſchen Gebiet 
noch in Bearbeitung befindlichen 


Memel, 
Dienſtenthebungen 
ländiſchen Beamten und 
zeit des Gouverneurs Dr. 


ſtatt. Auf Grund der 
neuen Verordnung ſollen alle Gemeindeämter 


und drei Landratsämter aufgelöſt werden. Die 
Selbſtverwaltung des memelländiſchen Gebietes ſoll künftig⸗ 
hin nicht den Landräten unterliegen, ſondern einem 
Direktoriat. 

Das neue Verwaltungsſyſtem hätte zur Folge, daß 
weitere Beamtenentlaſſungen erfolgen. Es 
müßten u. a. 700 Gemeindevorſteher ihr Amt niederlegen. 
Es ſollen außerdem alle Beamten entlaſſen werden, welche 
die litauiſche Sprache nicht beherrſchen. Die Schul⸗ 
reform ſoll gleichfalls unter dem Geſichtswinkel er⸗ 
folgen, daß der, litauiſchen Sprache die herrſchende Rolle 


eingeräumt wird. 
* 


Juriſtiſche Nundſchau. 


Die Verweigerung des Grenzübertrittſcheines. 
Bemerkenswerte Entſcheidung des Oberſten Verwaltungsgerichtes. 
(Von unſerem Warſchauer Gerichtsberichterſtatter.) 


Eine ſehr bemerkenswerte Begründung für die Abweiſung 
des Geſuches eines deutſchen Paftors u m die Au s⸗ 
ſtellung eines Grenzübertrittſcheines zur Erledi⸗ 
gung ſowohl ae wie kirchenwirtſchaftlicher Aufgaben, 
gab das Ober ſte erwaltungs gericht. 

Der zuſtändige Staroſt lehnte das Geſuch unter Hinweis auf 
Art. 1, 7, 9 und 25 der Konvention vom 30. Dezember 1924 zwiſchen 
Deutſchland und Polen über Erleichterungen im kleinen Grenz- 
verkehr ab. Wojewodſchaft in Poſen ließ die Berufung unbe⸗ 


rückſichtigt, 


die Klage gleichfalls ab, 
it Art. 7 und 8 5 bt Te 

ihrem Vergleiche m rt, 7 un ervorgeht — haben gar keinen 
5 Grenzübertrlliſcheinen, 

nhaber von Grenzüber⸗ 
en Grenzübertritt und 
de, die von der einen Grenzſeite au die 
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Ausgabe von Grenzübertrittſcheinen, 
ſei dabei ausdrücklich auf den Vorbehalt in Art. 9 der Konvention 
hingewieſen. Art. 9 beſtimme unter anderem, daß von dem Geſuche 
um einen Grenzübertrittſchein die zuſtändige Behörde auf der 


a anderen Grenzſeite 


ünktliche Zuſtellung 


der deutſchen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat Auguft heute noch erneuert 
wird! 


Weitere Hausſuchungen im Saargebiet. 


Saarbrücken, 20. Juli. (DNB) Nach den unglaub- 
lichen Vorfällen in der Landesleitung der Deutſchen 
Front richtete ſich am Freitag das Vorgehen der Rer 
gierungsskommiſſion gegen die deutſche Preſſe. Es 
genügte nicht, 20 Zeitungen zu verbieten. Es wurden 
darüber hinaus auch Hausſuchungen bei einzelnen 
Zeitungen veranſtaltet. Mehrere Kriminalbeamte ver⸗ 
ſuchten der Schriftleitung der Tageszeitung „Deutſche 
Front“ einen Beſuch abzuſtatten. Da ſie dort niemanden 
fanden, mußten fie unverrichteter Dinge wieder abziehen. 
Dagegen ging man in Brebach forſcher vor. Wie üblich, 
waren auch dort Emigranten mit der Durchführung der 
Hausſuchung beauftragt. Kurz nach 17 Uhr erſchien dei 
Emigrantenkommiſſar Lehnert vor der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Wochenzeitſchrift „Der deutſche Kumpel“. 
um ſich Einlaß zu verſchaffen. Auch dort war niemand 


aufzufinden. Lehnert bemühte ſich nun, gewaltſam ein⸗ 
zudringen; er vermochte jedoch keinen Schloſſer ausfindig 


zu machen, der ihm die notwendigen Werkzeuge zur Ver⸗ 
fügung ſtellte. Nach dreiſtündigem Suchen fand ſich endlich 
ein Geſinnungsgenoſſe bereit, der, des Schloſſerhandwerks 
kundig, die Geſchäftsräume der Zeitſchrift ge⸗ 
waltſam öffnen konnte. Nach eingehender Sichtung des 
dort vorliegenden Materials konnten nur 3 Zettel mit 
völlig belangloſen Notizen beſchlagnahmt werden. Unter⸗ 
deſſen war naturgemäß die geſamte Brebacher Bevölkerung 
auf den Beinen. Sie ſtimmte ſpontan das Deutſchland⸗ 
und das Saarlied an. Dem Beiſpiel ſeines Kollegen 
Machts folgend, hielt es Herr Lehnert für angebracht, 
zwei überfallkommandos von Saarbrücken nach 
Brebach zu zitieren. Endlich, um 9 Uhr, zog er in Rich⸗ 
tung Saarbrücken ab. Die ganze Siegesbeute beſtand in 
3 Zetteln, zu deren Beſchlagnahme 3% Stunden notwendig 
waren. Zu gleicher Zeit wurde in Brebach eine Haus⸗ 
ſuchung in der Privatwohnung des Herausgebers der 
Zeitſchrift veranſtaltet, bei der ſämtliche Räume 
durchſtöbert wurden. 


= 


der Fürſt von Pleß an den Völkerbund. 


Der Fürſt von Pleß hat in der bekannten Steuer 
beſchwerdeſache folgendes Telegramm an den Völker⸗ 
buntrat gerichtet: 


1. Ich lenke die Aufmerkſamkeit des 
die 500 000 Zloty, deren Freigabe von 
hauptet wird, noch nicht freigegeben ſind. 

2. Das Verkehrsminiſterium hat der Verwaltung die 
Summe von 140 000 Ztoty, die das Miniſterium für Kohlen⸗ 
lieferungen ſchuldet, nicht überwieſen. Dieſe Summe iſt 
durch die Beſchlagnahme nicht berührt geweſen, aber die 
Zahlung wurde unter dem Vorwand der rechtlichen Un⸗ 
ſicherheit der Lage nicht geleiſtet. Die an das Wojewod⸗ 
ſchaftsamt unter dem 7. Juli gerichtete Bitte, das Verkehrs⸗ 
miniſterium in Rückſicht auf die Lohnzahlungen am 15. 
Juli dahin zu benachrichtigen, daß dieſe Forderung der 
Verwaltung nicht beſchlagnahmt und ihr daher überwieſen 
werden könne, wurde mit der Beſchlagnahme dieſer Summe 
beantwortet. . Ä 

3. Die an die hauptſächlichen Banken gerichteten Geſuche 
der Verwaltung, zur Aufrechterhaltung des Betriebes eine 
Summe von 1 Million Zloty zu kreditieren, find abgewie⸗ 
ſen worden. \ 

4. Der Arbeiterrat iſt durch die Werkleitung unterrich⸗ 
tet worden, daß die Lohnzahlung wegen Mangels an Mit⸗ 
teln unmöglich ſei. Die Vertreter des Arbeiterrats haben 
darauf hingewieſen, daß ſchon heute wegen rückſtändiger 
Löhne eine große Not herrſche. Unter den Arbeitern 
herrſcht eine große Unruhe, die durch Nachrichten einer ge⸗ 
wiſſen Preſſe noch vergrößert wird, die behauptet, daß die Ver⸗ 
waltung durch die Aufhebung der Beſchlagnahme genügend 
Geloͤmittel zur Zahlung der Löhne erhalten habe. 


5. Die Sprengſtofflieferanten ſtellen ihre Lieferungen 
wegen Nichtbezahlung der Rechnungen ein. 

6. Unter dieſen Umſtänden tit die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Betriebes unmöglich. Ich lenke 
die Aufmerkſamkeit des Rates auf dieſe ſchweren Gefahren, 
welche die Folge der Maßnahmen der Behörden ſind, und 
bitte, die Verwaltung zu ſchützen.“ 


Rates darauf, daß 
den Behörden be⸗ 


zu verſtändigen ſei, ſofern die Abſicht beitehe, 
dem Geſuche zu willfahren. Das Geſuch müſſe aber 7 
werden, ſobald die Behörde auf der Gegenſeite Einſpr we 
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung erhoben hat. 


\ 

Stehe nun der Behörde desjenigen Staates, 
3 Grund des Grenzüberkrittſcheines zu verweilen be⸗ 
abfchl, das Recht des Einſpruches zu, ſo müſſe der Behörde des⸗ 
jenigen Staates, die zur Ausgabe des Gren zübortr itſcheines 
berufen iſt, das iſt der Behörde des Staates, in dem der Bewerber 
wohnt, aus denſelben Motiven (öffenkliche Sicherheit und Ordnung) 
das Recht zuſtehen, die Ausgabe des Grenzübertrittſcheines zu ver⸗ 
weigern. Rückſichten der öffentlichen Sicherheit und Ordnung — 
das ſeien aber Umſtände, über die zu urteilen, der Behörde volles 
freies Ermeſſen zuſtehe und da eine eingehendere Auseinander- 
ſetzung über Fragen der öffentlichen Sicherheit und Ordnung den 
Staatsintereſſen oft zuwiderlaufen würde, fo ſei die Ablehnung 
des Geſuches ohne nähere Begründung, bloß mit Berufung auf die 


Rechtsgrundlage, vollkommen begründet. 
Im Anſchluß an dieſe Entſcheidung, ſtellte das Oberſte Ver⸗ 
waltungsgericht den Rechtsgrundſatz auf: 3 


„Die zur Ausgabe von in der polniſch⸗deutſchen Konvention 
über Erleichterungen im kleinen Grenzverkehr vom 30. Dezember 
1924 (Pos. 388 Dz. Uſt. vom J. 1926 vorgeſehenen Grenzübertritt⸗ 
ſcheinen berufene Behörde iſt zur Verweigerung des Grenzüber⸗ 
trittſcheines, aus 2 der öffentlichen Sicherheit und Ord⸗ 
nung berechtigt. dieſem Falle ift es der Behörde geſtattet, auf 
Grund des Art. 75 (Abf. 3) der Verordnung über das adminiſtra⸗ 
5 Verfahren, die Begründung der anlage auf die Berufung auf 
ie Izügliche Rechtsgrundlage zu beihränfen.“ (Entſcheidung des 
5 9. Juni 1934 Reg.⸗Nr. 


Verwaltungsgerichtes vom 


in dem der Bes. 


5 


532 


Nr. 166 1934 


Wullſchaftlice Rundſchau. 


Die erſten Transaktionen mit Neu⸗Noggen. 


An den Getreide- und Waren⸗Börſen Poſens und Pommerellens 
find bereits die erſten Transaktionen mit Roggen aus diesjähriger 
Ernte getätigt worden. Auch die ſtaatlichen Getreidewerke haben 
bereits die erſten Poſten Neuroggen aufgekauft. Wie aus streifen 
des Getreidehandels mitgeteilt wird, ſind die Körner des neuen 
Roggens kleiner als die im Vorjahre, die Gewichtsgattung des 
Korns iſt jedoch zufriedenſtellend. Auch aus anderen Teilen 
Polens treffen Meldungen ein, daß Neu⸗Roggen angeboten wird, 
in den ſüdlichen Wojewodſchaften ſogar in größeren Mengen, da 
die Finauz⸗Kalamität der Landwirtſchaft einen Druck zur beſchleu⸗ 
nigten Veräußerung von Getreide ausübt. 

Wie aus den nördlichen Wojewodſchaften beſonders aber aus der 
Wojewodſchaft Wilna gemeldet wird, kann dort die diesjährige Ge⸗ 
treideernte als vollſtändige Mißernte angeſehen werden. 
Die verhältnismäßig hochgelegenen Gebietsteile, die nur einen 
leichten, vielfach ſogar ſandigen Boden beſitzen, blieben wochenlang 
ohne Regenfälle. Da Sommer⸗Getreide entwickelte ſich demzufolge 
außerordentlich ſchlecht, an vielen Stellen iſt es ſogar vollſtändig 
ausgebraunt. Die Roggenernte iſt außerordentlich ſchlecht, die 
Ahren ſollen ſo klein ſein, daß vielfach der Druſch ſich erübrigt. Der 
erſte Klee war vollſtändig unbefriedigend, eine zweite Klee⸗Ernte 
war kaum zu verzeichnen, ſo daß die Kleeſchläge im günſtigen Falle 
als Weiden benutzt werden konnten. Die Futtermittel find 
jetzt bereits außerordentlich knapp, man ſieht mit großer Sorge den 
Wintermonaten entgegen. Ein großer Teil der Viehbeſtände wird 
nicht gehalten werden können. 


Die landwirtſchaftlichen Organiſationen der Wojewobdſchaft 
Wilna haben ſich bereits an die zuſtändigen Stellen gewandt mit 
der Bitte, um durchgreifende Hilfe. 


Roggenpreiſe in Polen. 

Die polniſchen Roggenpreiſe ſind gegenwärtig außerordentlich 
niedrig. Im Vorjahr wurden Anfang Juli 25 bis 26 Zloty je 
Doppelzentner gezahlt, während in dieſem Jahre beiſpielsweiſe an 
der Bromberger Getreide- und Produktenbörſe 13 bis 13,50 3loty 
je Doppelzenkner, d. h. faſt um die Hälfte weniger als in der 8 
Zeit des Vorjahres notiert wurden. Dieſer ſehr ungünſtige Preis 
iſt auf die ſehr zu Unrecht beſtehende Annahme von d Vor⸗ 
handenſein noch, verhältntämäpig ſehr hoher Beſtände am Markt 
zurückzuführen, während im Vorjahr um dieſe Zeit keine fiber: 
ſchüſſe mehr vorhanden waren. 


Die Interventionstätigkeit der polniſchen Geteeide— 
vandelsgeſellſchaft iſt augenblicklich ſtark eingeſchränkt. Kleinere 
Partien werden nur von ſolchen Lieferanten gekauft, die dafür in 
gleichem Umfange Kleie erwerben. Für einen Waggon Foggen 
muß alſo von der Getreidehandelsgeſellſchaft ein Waggon Kleie 
abgenommen werden. Die Interventionstätigkeit der Geſellſchaft 
‚it gegenwärtig alſo nur Tauſchhandel. Der Landwirt, der keine 
Kleie benötigt, aber Roggen zu verkaufen hat, kann auf dieſe Weiſe 
ſeine Ware nicht abſetzen. Die Getreidefirmen, welche nicht mit 
Futtermitteln handeln, müſſen ebenfalls mit dem Ankauf von 
Roggen aufhören, weil die Getreidehandelsgeſellſchaft ihnen nichts 
abfauft. Auf dieſe Weiſe bemüht ſich die Getreidehandelsgeſellſchaft, 
allmählich ihre erheblichen Kleie vorräte abzuſtoßen. Die 
polniſchen Handelskreiſe bemerken zu dieſer Politik, daß die Kleie 
von Ausmahlungen der etreidehandelsgeſellſchaft im Handel als 
Fi as Ware bekannt ſei, und daß ihr Marktpreis ſtändig um 
5 1 Ztoty niedriger liegt, als für kongreßpolniſche Kleie. Ungeachtet 
Ae verkauft die Geſellſchaft ihre Ware zum Preiſe von ca. 
9 Zloty, findet jedoch keine Käufer. daraus hat ſich eine Situation 
herausgebildet, daß die von der ſtaatlichen Getreidehandelsgeſell⸗ 
ſchaft zum Preiſe von 9 Zloty erworbenen Kleien für 8 Zloty weiter⸗ 
verkauft werden und der Verluſt beim Roggenverkauf ausgeglichen 


wird. In dieſem Falle beträgt der Roggenpreis nicht 13,50, ſondern 
1 Zloty weniger. € 


Getreidepolitik Polens. 


Als Norm für die Höhe der Erteilung der Vor 
kredite an die kleinen Landwirte wurde feſtgeſetzt: üb, 
Doppelgentner Hafer 7 Zloty; für einen Doppelzentner Roggen 

7 Sioty; für einen Doppelzentner 6 Gerſte 8 Zloty; für einen Doppel⸗ 
3 Weizen 10 Zloty. Die Verzinſung dieſer Kredite beträgt 
. . der Vorſchußkredite an die Klein⸗ 

ei 
ee eee züge aus dem Titel rückſtändiger 

Der Getreidelombardkredit an 
a Höhe Dr % Prozent des 
on zrozent des Getreidewertes in Korn nach den Börſen 
gewährt. Die Lombard⸗ und die ede . 
rechnungen der maßgebenden Stellen etwa 400 000 bis 500 000 Ton⸗ 
En: Getreide binden, die auf dieſe Weiſe vom Marktangebot in 
er nächſten Zeit zurückgehalten werden. Die ſtaatliche Getreide- 
r wird auch dahin wirken, die Tätigkeit der Mühlen zu koor⸗ 
inieren. Die intereſſierten Reſſorts führen bereits genaue Unter⸗ 
fußungen über den Stand des Mühlenweſens von finanziellen und 
77 1 6 55 Geſichtspunkten durch, um darauf weitere Beſchlüſſe zu 


üßen. 
Polens Verſchuldung. 


Im „Monitor Polſti“ vom 1. Juni d. J. iſt der übliche 
der In nen⸗ und Außen ſchulden Polens Were 
mr Aus der Aufſtellung ergibt ſich folgendes: 
le nneren Schulden Polens 

ſionsſchulden (innere Anleihen, Schatzſcheine a ion 271 a 85 
Zloty. Dieſe Schulden lauten nicht immer auf Zloty, ſondern find 
1 auf andere Währungen ausgeſtellt. 2. andere Schulden 90 Mil⸗ 
ionen Zlotn, die der Staat bei der Bank Polſki aufgenomme 
ſomie 128 743 014,40 Zloty. . 


Auslandsſchulden: 


die größeren Landwirtſchaften 
Getreidewertes in Garben und 


1. Emiſſionsſchulden der 6 pr 
e e en 
. 3 eniſchen Anleihe, der Pr 

en Dolaranleipe vom Jahre 1990, "inötelamt 117 890 809,01 
2 . Be Pfund Sterling und 283 146 500 Lire. 2. Schulden 
1800 15 Repierung £ Oſterreichs 335.000 Schilling, der Tſchechoflo⸗ 
Kronen Fr nkreit eier Franken, Dänemark 351 200 däniſche 
1325 500,0 x za 312 469 309,10 franzöſiſche Zranks, Holland 
55 3 Norwegen 16,4 Millionen norwegiſcher 
die Schweiz 75,6 Pfund Sterling, Schweden 6,2 Millionen Kronen, 
ae il Nas nenen Schweizer Franken, der Vereinigten 
4658 608,5 n Nordamerika 206 075 000 Dollar, Großbritannien 
Pfund Sterling, Italien 5.3 008 438,85 Lire, 3. Soge⸗ 


nannte Liquidationsſchulden 6 779 öſt 
Schilling und 21 140 847 öſterreichiſche Kro baz e een 


Die deutſch⸗ :polnijchen Handelsverhandlungen. 


Bei den Handelsverhandlungen zwiſchen Polen u 
nd Deutſchl⸗ 
ene Hehe Warſchau geführt werden, wird, wie die an 
3% er erichtet, ſeitens der zolniſken Vertreter auch die 
funde der seingefrozenen ; Forderungen“ der polniſchen Holzexpor⸗ 
ee eutſchland angeſchnitten werden. Um den polniſchen 
De Keen selten umfangreiches Material darüber zur Verfü⸗ 
ns ar zu können, at der Spitzenverband der polniſchen 
an uſtrie den angeſchloſſenen Organiſationen den Auftrag ge⸗ 
ger — 5 Mitgliedern einen Fragebogen mit folgenden Fragen 
er nn % Firma des polniſchen Exporteurs; 2. Firma des 
80 . nehmers; 3. Höhe der polniſchen Forderung, die infolge 
a . us Deviienbeitimmungen nicht überwieſen wurde; 4. Ob 
f cen 2090 d e e des deutſchen Abnehmers ge⸗ 
deutſche Bank überwieſen Wurde. ES ee ne 
In Verbindung damit glaubt S : „J. K. Codz.“ die polniſch⸗ 
deutſchen Wirtſchaftsverhandlungen Seefeftufien 75 tonnen, Fri 
= 2: einer breit aufgemachten Meldung augibt, daß eine amtliche 
= elle in Deutſchland fih auf den Standpunkt geſtellt haben ſoll, 
— deutſche Holzbedarf vollſtändig im Inlande gedeckt werden 


— 
Viehmarkt. 


London, 23. Amtliche Notierungenfür 1 ewt. in engl. 


Juli. 


ss Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr magere 78, Nr. 2 magere 74, 
3 — 72, Nr. 1 ſchwere ſehr magere 78, Nr. 2 magere 72, 
Seat 75. Polniſche Bacons in Hull 74-76, in Liverpool 79—81. 


Tendenz: ſchwach. 


* . 
Die Lage der deutſchen Kreditinſtitute. 


Aus Berlin erhalten wir folgende Ausführungen: 

Es iſt gerade drei Jahre her, daß eine der führenden deutſchen 
Großbanken, die Darmſtädter⸗ und National⸗Bank, 
ihre Schalter ſchloß. Das Ereignis wirkte als ungeheure Sen⸗ 
ſation, der ganze deutſche Bankenapparat geriet mit dieſem Tage 
ins Wanken. Der Höhepunkt der deutſchen Vertrauenskriſe des 
Jahres 1931 war erreicht. Drei Jahre ſind ſeit dieſem für das 
deutſche Kreditweſen hiſtoriſchen Julitag verſtrichen und man muß 
die Frage ſtellen, ob und inwieweit ſich das deutſche Bankweſen 
ſeither erholt und wieder gefeſtigt hat. 

Ein Rückblick ergibt, daß die Deflationsperiode 1931/32 letzten 
Endes für Deutſchland größere Verluſte zur Folge hatte als die 
Inflations jahre 1919/3. Wohl wurden während der Inflation ſehr 
viele Vermögen vernichtet, es gab aber doch für die Maſſen Arbeit 
und Brot, während die Deflationsperiode im Frühjahr 1933 mit 
rund 6 Millionen Arbeitsloſen endete. Der damalige Reichskanzler 
von Papen verſuchte zwar, mit Hilfe der Steuergutſcheine die 
Folgen der Deflationskriſe zu mildern, dieſe Verſuche ſchlugen aber 
fehl, da der Wirtſchaftsorganismus zu ſchwach war, um auf eigenen 
Füßen zu ſtehen. Mit der Machtergreifung der Regierung Hitlers 
änderte ih das Bild. Die Deflationsperiode wurde durch eine 
Kredi t ausweitung beendet, die man in der Form durch⸗ 
führte, daß nit der öffentlichen Arbeitsbeſchaffung in die Wirtſchaft 
Milliardenſummen hineingepumpt wurden. Damit ſank die Zahl 
der Arbeitsloſen von 6 auf etwa 2½, Millionen, die Wirtſchaft 
wurde wieder liquide. Sie kann mit eigenen Mitteln arbeiten und 
auch Neuinveſtitionen vornehmen. 


Betrachtet man den Bankenapparat, ſo muß man noch immer 
Nachwirkungen des Jahres 1931 feſtſtellen. Die am 
meiſten mitgenommenen Großbanken haben ſich nach außen hin nicht 
fo ganz erholt, während es den Staats⸗ und Landesbanken weſent⸗ 
lich beſſer geht. Die Sparkaſſenorganiſationen ſcheinen ſämtliche 
Schwächen überwunden zu haben. Es kommt in dieſem Falle we⸗ 
niger darauf an, ob die Einbußen der Vertrauenskriſe, namentlich 
an Einlagen, wieder aufgeholt worden ſind, als ob die Struktur 
der einzelnen Inſtitute geſund genug iſt, um am Aufbau teilzu⸗ 
nehmen. In dieſer Hinſicht ſieht es bei den fünf führenden Groß⸗ 
banken nicht unbefriedigend aus. Die beiden filialloſen Inſtitute 
(Berliner Handelsgeſellſchaft und Reichs⸗Kredit), ſchreibt ein 
führendes deutſches Wirtſchaftsblatt, erfreuen ſich beſter Geſundheit, 
die Filialbanken hingegen leiden noch unter der überſetzung 
des Apparates; aber auch ſie haben dank des Einſatzes der Reichs⸗ 
regierung von ſchätzungsweiſe 1,6 Milliarden Reichsmark die kranken 
Stellen ausgemerzt und können die Wirtſchaft befruchten helfen, 
ohne in Gefahr zu geraten, erneut illiguide zu werden. Seit März 
1931 haben dieſe Inſtitute rund 4,4 Milliarden Reichsmark oder ein 
Drittel des Beſtandes an Kreditoren vor Ausbruch der Kreditkriſe 
eingebüßt. Einige hundert Millionen entfallen dabei auf Währungs- 
entwertungen, der Reſt bezieht ſich zu einem weſentlichen Teil auf 
die Abzüge des Auslandes. Heute ſtehen die Großbanken 
ſo da, daß, wenn Deutſchland transferfähig wäre, die Abziehung 
der reſtloſen ausländiſchen Guthaben den Kreditapparat nicht mehr 
in Unordnung bringen könnte. Gegenwärtig iſt man hier wieder ſo 
weit, daß jede Gefahr als ausgeſchloſſen gelten könne. In dieſer 
Erkenntnis liege die Geſundung, die ſeit jenen Julitagen 1931 ſich 
im Bankweſen durchgeſetzt hat. 

Die übrigen Aktienbanken wurden durch die De⸗ 
flationsperiode gleichfalls in ihrer Subſtanz weitgehend aufgezehrt, 
aber dieſer Mittelſtand rettete zum größten Teil ſeinen guten 
Namen und einiges Kapital, und er beſitzt auch heute noch die Fä⸗ 
higkeit, ſich der veränderten wirtſchaftlichen Konſtellation anzu⸗ 
paſſen. Allerdings müſſen ſie die Möglichkeit haben, auf Kredite 
zurückzugreifen, die letztlich dem Aufbau der Wirtſchaft zuſtatten 
kommen. Die Staats- und Landesbanken tragen den Charakter 
öffentlicher Inſtitute, zum anderen hat die Geſundung der Finanzen 
der Länder ihnen Vorteile gebracht, und mean y ß e wurden Ser hs aan Bee mehr 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Boliti" für den 24. Juli auf 5.9244 
Ztoty feſtgeſetzt. 

er Zinssatz der Bank Polſki beträgt 5 7. 


ſatz 6 

1 Ziotn am 23. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57,91 
bis 58 03. bar 57.93— 58,04, Berlin: Ueberweiſung ar Scheine 47.32 
bis 4749. Prag: Ueberweiſung 455.62. Wien: Ueber⸗ 
weiſung 79,07. Paris: Ueberweiſung 286,50, Zürich: Ueber- 
weiſung 57,97%, Mailand: Ueberweilung —,— London: 
Uebermeilung 26,68. Kopenhagen: Ueberweiſung —.—. 

Stockholm: Ueberweiſung —.—. Oslo: Ueberweiſung —.—. 


1 Börſe vom 23. Juli. Umſatz. Vertauf — Kauf. 
Belgien 123.65, 123,96 — 123.34. Belgrad —, Berlin 206.75, 207,75 — 
205,75, Budapeſt —, Bukareſt —. Danzig 172.53, 172,96 — 172,10, 
Leiſinafors — Spanien —, Holland 358,25, 359,15 — 357.35, 

Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen ——, —.— — ——, 
London 26,71, 26,834 — 26,58. Newyork 3.99%. 5.32 — 5,26% 
Oslo 134,25, 134,90 — 133,60, Paris 34.91, 35,00 — 34,82. Prag 21,99, 
22,04 — 21,94, Riga —, So fia —, Stockholm 137. 90% 138,60 — 137. 20. 
8598 — 172.60 173.03 — 172.17. Tallin — Wien —, Italien 45.44. 


Berlin, 23. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,512—2,518, 
London 12.665 — 12,695, Holland 169.73—170,07, Norwegen 63,66 bis 
63,78 Schweden 65,31 65.45, Belgien 58,61—58,73, Italien 21 58 bis 
21,62, Wien reich 16,50—16,54, Schweiz 81,64—81,80, Prag 10,44 bis 
10,46, Wien —,—, Danzig 81,72—81,88, Warſchau 47.35 — 47. 45. 


„Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, 
5,26 3. do. kleine 5,5 31, Kanada 5,28 3 

26,57 Zl. 100 Schweizer Franten 172,09 35 100 an Franken 
34,81 3%, 100 deutihe Reichsmark nur in Gold 212,34 AL, 
100 Danziger Gulden 172,02 Zt., 100 tſchech. Kronen 21,56 . 
100 österreich. Schillinge 98.00 Z., holländiſcher Gulden 357,20 
Belgiſch Belgas 123,39 Zt, ital. Lire 45,29 Zt. 


der Lombard⸗ 


1 55 Scheine 
Sterling 


Produktenmarkt. 
e Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
23. Jul Die Preiſe — ——— ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 
Roggen RN 15.50 
Wo 8 r 15.75 
Richtpreise: 
Weizen . 19.25 19.50 [Klee, gelb, 8 
Roggen 15.25—15.50 in Bin 3 —.— 
Braugerſte . 18.50—19.00 Wundkle . 
Gerſte 695-705 K . 17.50—18.00 Intarnattlee . 115. 00 —120.00 
8 675685 Kk g 16.75 —17.25 5 n — 
Wintergerſte —.— 8 —.— 
aer 15 00—15.50 Sveſſelartofſenn —.— 
heermepi (65%). 20.75—21.75 Fabrikkartoff. v. xa, —— 
Weizenmehl (65ů% , 28.00 28.50 Weizenitroh. loſe —.— 
Roggentiele .. 11 .75—12.25 Weizenſtroh. ger. —— 
Weizentleie ; ; , 12.00-12.35 Roanenitson, bie. —.— 
Sen ele grob) . 12.50—12.75 oggenſtroh, gepr. —.— 
50.00 52.00 aferſtroß 1e —.— 
ee . 38.00 —39.00 Seen gepreßt —.— 
Rübſen 36.00 —38.00 erſtenſtroh, de . —— 
Felderbſen —.— Geritenitroh, gepr. R —.— 
Bittoriaerbien 34.00— 37.00 eu, loſe. 2 
Sol gererbſen 30.00 — 33.00 eu, gepreßt a 
laue Lupinen 10.50 —11.25 Netsehen, loſe r 
gelbe 8 11.751275 Netzeheu, gepreßt STE 
Klee, roh —.— Kartoffelflocken —.— 
Klee, weiß. —.— Leinkuchen. 20.00 —20. 50 
Klee. band ne —.— Rapstuhen . 14.75—15.25 
Klee, gelb, Sonnenblumen» 
ohne Schalen kuchen 42-43% 18.00 18.50 
Blauer Mohn 52.00 —.58.00 Sofjaſchrot .. 19.50 — 20.00 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 
dingungen: Roggen 495 to, Weizen 333 to, Gerſte 455 10, Hafer — to, 
Roggenmehl 112 to, Weizenmehl 28.5 to. Roaggenkleie = 10. 


Weizenkleie 180 to. Gerſtenkleie — to. Raps 30 to, Senf 4.35 to, 
2 10 to, Speiſekartoffeln 30 to, Sonnenblumenſchrot 15 to. 


arſchau, 23. Juli. Getreide. Mehl⸗ und Futtermittel ⸗ 
Abichlie auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Ka. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsroggen 14,50—15,00, Einheitsweizen 
18,50—19,00, Sammelweizen 18,00 — 18,50. Einheits hafer 15,50 — 16.00, 
Sammelbafer 14.50-15.00, Braugerite 18,00—19,00, Mahlgerſte —.—. 
Grützgerſte 16.50—17,00, ° Gpeijefelderbien 22.00-24.00, Viktoria⸗ 
erbſen 37.00—40,00, Winterraps 41.00 45,00. roher Rottlee ohne dicke 
Flachsſeide ——, Rotklee 991 54 deset bis 97% gereinigt 
roher Weißklee — eißklee bis 97°. gereinigt 


oder minder ſtark in den Dienſt ber Arbeitsbeſchaffung eingeſchaltet, 
konnten auch ſonſt ihr Geſchäftsvolumen wieder ausdehnen und 
manche Scharte auswetzen. In dieſem Zuſammenhang wären die 
nominell ſtarken Verluſte auf feſtverzinsliche Wertpapierbeſtände 
anzuführen, die ſich ſchließlich zufolge der Offenmarkpolitik der 
Reichsbank und der Zinsſenkungsaktion der Regierung in Gewinne 
oder in ſtille Reſerven verwandelten. 1 f 

Aub exordentliche Er“ lung weiſen die parkaſſen⸗ 
Organiſationen auf. Wenn man berückſicht gt, daß die Hilfs⸗ 
kredite der Reichsbank und der Akzeptbank für die Sparkaſſen in der 
kritiſchſten Zeit die Summe von 1,2 Millarden Reichsmark über⸗ 
ſchritten und daß dieſer Betrag inzwiſchen faſt reſtlos aus eigener 
Kraft abgetragen werden konnte, ſo zeigt dies die Lage dieſer Or: 
ganiſationen im beiten Licht. Freilich halfen dabei die Giusahlung® 
überſchüſſe der Sparer mit, außerdem erwies ſich die Struktur der 
Sparkaſſen und ihre Spitzenorganiſation, der Gir ozentralen, als 
intern geſund, fo daß auch hier nicht zu verbergende Schwächen 
ausgemerzt werden konnten. Die Kurve der Spareinlagen bei 
den deutſchen Sparkaſſen zeigt, daß dieſe Seite des Kreditapparates 
Nutznießer der Konjunkturbelebung geworden iſt: Ende Mai 193) 
ſtellten ſich die Spareinlagen auf 11,22 Milliarden Reichsmark, 
Wit dieſem Tage begann die bereits deutlich in Erſcheinung 
tretende Vertrauenskriſe ſich auch bei den Sparkaſſen bemerkbar zu 
machen, und Ende 1931 haben die Rückzahlungen und Angſtab⸗ 
hebungen den Sparbeſtand auf 9,7 Milliarden Reichsmark gedrückt. 
Ende Juli 1932 wird mit 9,71 Milliarden Reichsmark ein Rekord⸗ 
tiefſtand an 3 erreicht. Seitdem ging es wieder auf⸗ 
wärts. Ende 1932 erreichten dieſe den Betrag von 9,92 Milliarden 
Reichsmark, ſte gen bis Juli 1933 auf 10,49 Milliarden Reichsmark, 
erreichen Ende 1933 die Höhe von 10,81 Milliarden und übertreffen 
Ende Mai d. J. mit 11,69 Milliarden Reichsmark den höchſten 
Stand ſeit der Stabiliſierung der Mark im November 1923. 

Was die deutſchen Privatbankiers anbelangt, ſo 
haben dieſe aus ihrem Effektengeſchäft ſchwere Verluſte davonge⸗ 
tragen, und nur wenige Häuſer konnten ihre alten Stellungen be⸗ 
haupten. Von einer Rückkehr auf das alte Niveau iſt vorläufig 
keine Rede. Zuſammenfaſſend wäre zu ſagen, daß der deutſche 
Bankenapparat in den letzten drei Jahren vielfach ſtark aufgehol! 
hat und ſich zum Teil früheren Poſitionen nähert. 


Neue Deviſenbeſtimmuneen in Deutſchland. 


Was der Ausländer vor ſeiner Reiſe nach dem Reiche 
wiſſen muß. 

Anslänbiſche Reiſende, die nach Deutſchland kommen, 
können die von ihnen eingebrachten Zahlungsmittel aller Art bei 
der Rückreiſe wie bisher wieder mit über die Grenze nehmen. 
Dies gilt auch für nach Deutſchland eingeführte Reichs mark⸗ 
noten. Erforderlich iſt allerdings, daß die Reiſenden beim Grenz⸗ 
übertritt ſich eine Beſcheinigung ausſtellen laſſen, auf der die von 
ihnen eingeführten Zahlungsmittel vermerkt ſind. Dieſe Grenz⸗ 
beſcheinigungen, die auf Antrag von den Grenzſtellen gebührenfrei 
ausgeſtellt werden und die bei der Ausreiſe wieder abzugeben ſind, 
berechtigen den Inhaber dazu, die auf ihnen vermerkten Zahlungs⸗ 
mittel innerhalb der von den Grenzſtellen entſprechend den Er: 
klärungen der Reiſenden feſtgeſetzten Friſt, die jedoch die Dauer 
von drei Monaten nicht überſchreiten darf, aus Deutſchland 
wieder auszuführen. U. 

Wenn Reichsmarknoten erſt in Deutſchland durch Umwechſlung 
ausländiſcher Deviſen erworben worden find, jo iſt ihre Mitnahme 
bei der Ausreiſe nicht geſtattet. In ſolchen Fällen muß vielmehr 
eine Rückwechſlung in Deviſen vor der Ausreiſe erfolgen. 
Hierzu bedarf es weder einer Genehmigung noch der Eintragung 
in den Reiſepaß, ſofern die erſte Umwechflung in Reichsmark auf 
der Grenzbeſcheinigung vermerkt worden iſt. 


—.— 1 IB ST en O 31,00—33,00, D 29,00—31, ( ² A ð dd 0 
E 27,00 —29., 0,0, IIA 5,00 — 27.00. C —.—. D 24.00 0025.00. 
E — F. 23.00 — 24.00. G 22.00— 23.00, III X 17.00 19.00, Roggen⸗ 
mehi a (0-55°%,) 23.00—24,00, Roggenmehl I (0-65°/,) 22.00 — 23,00, 
Roggenmehl II 17.00 — 18,00. Roggenſchrotmehl 17,00—18,(0. Roggen 
ſchrotnachmehl 13.00—15,00. grobe Weizenkleie 11,5—11,75, mittel 
grob 10,50—11,00, fein 11.00 -11,50, Roggenkleie 9.50 — 10,00. Zein- 
kuchen 18,50 — 19.00. Rapskuchen 13,00 —13.50. Sonnenblumenkuchen 
17.00 18.00, doppelt gereinigte Seradella ——, blaue Lupinen 
7. 50 — 8.00, gelbe 9,00— 10,00, Beluich!en 19.00 — 20.00. Wicken 15.50 
bis 16,00. Winterrübſen 49,00 51,00, Sommerrübſen 49.00 51.00. 
blauer Mohn 50.00 — 53.00 Leinſamen 47 0050.00. Soja-Schrot 20,00 
bis 20,50, Speiſekartoffeln —.—. 


Umſätze 2203 to. davon 815 to Roggen. Tendenz: lebhafter. 
Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebor e 


vom 24. Juli. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztotn: 


Transakttonspreiſe: 
Roggen — to —.— Hafer — to —.— 
— to —.— blaue Lupinen — to —.— 
= w —.— Telderbſen — o —.— 
Weizen 18 — Viktoriaerbſen — to —.— 
Roggenkleie 28 —.— Speiſekart. — to —.— 
Weizenkleie, g. — to . Sonnen» 
Roggenm. 2 to — blumenkuchen — to —.— 
5 Rihtpreiie: 3 
Roggen . 15 00—15.50 | Weizenm. 18 60-65% —.— 
We „os 5 N. 7.18. 75 —19.25 i IITA65-70%/, 18. 00-19. 00 
Braugerſte . 19 (019.50 A 111B70-75%/, 15.00-15.50 
Mahlgerſte. 17.00 17.50 Weizenſchrot⸗ 
Futtergerſte Re nadhmeh! 0-95, 20.50-21.50 
Wintergerſte Roggenkleie . . 11.25 11.75 
Safer. alte Ernte, "16. 00-16. 50.) Weizentleie, fein . 11.00-11.75 
Roggenm.lA 0-55%, 23.00 — 24.00 | Weizentleie, arob . 11.25— 12.00 
17 15 0-65˙¾ͤ 22.00—23.00 A ee mittelg. 1. 07 17 
1 55- 20%, 17.25—18.25 | Raps . —39.00 
Roggen Rübien .... 0-7 00 
ihrotm. 095% 18.25—18.75 blauer Mohn, —.— 
Roggen * 7.00 19.00 
eee 20% 14.00 15.00 | Widen 17.00 19.00 
h „ 33.50—35.50 Felderbſen —.— 
9.45% 20 8031.50 | Vittorigerbien 36.00 —38.00 
5 6 0-55%, 29.50 — 30.50 Tolgererbſen 32.00 —33.50 
5 D 0 -60% 28.50 — 29.50 ag 4.00—4 
Mi IE 0-65°%, 27.50—28.50 laue Lupinen 10.50 —11.00 
0 IIA 20.55% 25.50 — 27.00 gelbe Lupinen 11.00—12 
2 IB 20-65% 25. 26.50 Netzeheu loſe. 7.50—8. 
4 645•55%% Leinkuchen . . 20.00-21.00 
5 ID 45-687, 24.50-25.00 Rapstuchen ._. 15.00—16.00 
7 5-80% Sonnenblumentuch. 16.50 —17.50 
1 588.35 20.00 —20. 50 | Trodenihnigel . . —.— 


Allgemeine Tendenz: ſtetig. Transaktionen zu anderen Ber 


ge \ 

235 to hkartoffeln — to afer — to 
142 co Nanda — to | Helaſch ren — to 
8 209 to blauer Mohn —to Raps kuchen 20 0 
Braune 60 to] weißer Mohn — to] Leinkuchen — to 
Wintergerſte 30 85 erecbien -to Wicken — 40 
Roggenmehl 170 fo — to Balders. Erbi. — to 
Weizenmehl 220 to A edenne — to] Gemenge 10.10 
Bittor.»Erbi. Ju arnatllee — to Blaue Lupinen — 10 
5 pen 12 to elbklee — to ah — to 
„Erbien — to 8 — to Rap 0 to 
koggenflele 102 to erradella — to Hanf. as — 10 

Weſzenkleie 1010 2 Trockenſchnitzel — to gewaſchen 


Futter⸗Lupinen to e e - — to 
Geſamtangebot — to. 


Schaf⸗Wolle — to 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatowili, 
e vom 23. Juli. In den letzten Tagen wurde notiert 
Zloty per 100 Kilsgramm loko Verladeſtation: 


Rotklee 160— 200. Weißklee. mittlerer, nicht gereinigt 80—115, 
Weißtlee neu. Ernte —.—. Schwedenklee 110—130, Gelbtlee 85—95, 
Gelbklee in Kappen 45-55, Intarnattlee 90-110, Wundklee 100-115, 
Reygras bieſiger Produktion 60—65. Tymothe 4-28, Seradella 
9-12, Sommerwicken 16 18. Winter wicken 65—75, Peluſchten 1820, 
Viktorigerbſen 30-35, 1 8 5 . 20 —22, grüne Erbſen 24— 
Pferdebohnen 16-18, Gelbſenf 50-55, Raps 35--37, Sommerrübſen 
4045. Saatlupinen. blaue 9-10, Saatlupinen, u 10—11, Lein⸗ 
ſaat 45-50, Hanf a e ech 45—55, eißmohn 

uchweizen 0—22, Hirſe 16—18. 


4 


